Beschäftigungsperspektiven in der Gemeinschaft bis 1980: Bericht einer Arbeitsgruppe unabhängiger Sachverständiger by Lutz, Burkart & Kommission der europäischen Gemeinschaften, Generaldirektion Soziale Angelegenheiten
www.ssoar.info
Beschäftigungsperspektiven in der Gemeinschaft
bis 1980: Bericht einer Arbeitsgruppe unabhängiger
Sachverständiger
Lutz, Burkart (Ed.)
Veröffentlichungsversion / Published Version
Monographie / monograph
Zur Verfügung gestellt in Kooperation mit / provided in cooperation with:
Institut für Sozialwissenschaftliche Forschung e.V. - ISF München
Empfohlene Zitierung / Suggested Citation:
Lutz, B. (Hrsg.). (1976). Beschäftigungsperspektiven in der Gemeinschaft bis 1980: Bericht einer Arbeitsgruppe
unabhängiger Sachverständiger. Brüssel: Kommission der europäischen Gemeinschaften, Generaldirektion Soziale
Angelegenheiten. https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:0168-ssoar-101099
Nutzungsbedingungen:
Dieser Text wird unter einer Deposit-Lizenz (Keine
Weiterverbreitung - keine Bearbeitung) zur Verfügung gestellt.
Gewährt wird ein nicht exklusives, nicht übertragbares,
persönliches und beschränktes Recht auf Nutzung dieses
Dokuments. Dieses Dokument ist ausschließlich für
den persönlichen, nicht-kommerziellen Gebrauch bestimmt.
Auf sämtlichen Kopien dieses Dokuments müssen alle
Urheberrechtshinweise und sonstigen Hinweise auf gesetzlichen
Schutz beibehalten werden. Sie dürfen dieses Dokument
nicht in irgendeiner Weise abändern, noch dürfen Sie
dieses Dokument für öffentliche oder kommerzielle Zwecke
vervielfältigen, öffentlich ausstellen, aufführen, vertreiben oder
anderweitig nutzen.
Mit der Verwendung dieses Dokuments erkennen Sie die
Nutzungsbedingungen an.
Terms of use:
This document is made available under Deposit Licence (No
Redistribution - no modifications). We grant a non-exclusive, non-
transferable, individual and limited right to using this document.
This document is solely intended for your personal, non-
commercial use. All of the copies of this documents must retain
all copyright information and other information regarding legal
protection. You are not allowed to alter this document in any
way, to copy it for public or commercial purposes, to exhibit the
document in public, to perform, distribute or otherwise use the
document in public.
By using this particular document, you accept the above-stated
conditions of use.
KOMMISSION DER 
EUROPÄISCHEN GEMEINSCHAFTEN 
Generaldirektion 
Soziale Angelegenheiten 
BESCHÄFTIGUNGSPERSPEKTIVEN IN DER 
GEMEINSCHAFT BIS I98O 
(Bericht einer Arbeitsgruppe unabhängiger 
Sachverständiger) 
Brüssel, J u l i 1976 
Lutz (1976): Beschäftigungsperspektiven in der Gemeinschaft bis 1980. 
URN: http://nbn-resolving.de/urn:nbn:de:0168-ssoar-101099 
Lutz (1976): Beschäftigungsperspektiven in der Gemeinschaft bis 1980. 
URN: http://nbn-resolving.de/urn:nbn:de:0168-ssoar-101099 
Die Kommission hatte Anfang 1975 beschlossen, eine Gruppe unabhängiger Sach-
verständiger einzusetzen, um die wichtigsten Tendenzen und Aussichten festzustellen, 
die sich mittelfristig auf die Entwicklung der Beschäftigungslage auswirken, die 
Aktionsbereiche und die vordringlichsten Gegenmaßnahmen zu bestimmen und gegebe-
nenfalls spezifische Leitlinien oder Empfehlungen herauszuarbeiten. 
Der angefügte Bericht ist das Ergebnis der ersten Arbeiten dieser Gruppe. 
Zu den Voraussetzungen, unter denen er erstellt wurde, ist folgendes zu be-
merken: 
Die Studie wurde anfangs mit Ausrichtung auf zwei Zielsetzungen in Auftrag 
gegeben: 
Einmal wollte sie einen Bezugsrahmen und eine Konzeptionsgrundlage schaffen, 
um die von der Gemeinschaft zu fördernden Maßnahmen auf dem Gebiet der Beschäfti-
gung besser zu untermauern, und sich dabei auf die in den Mitgliedstaaten ange-
stellten Betrachtungen stützen. Daß ein solcher Bezugsrahmen notwendig i s t , um 
die Stellung der Beschäftigungspolitik im Gesamtrahmen der Entwicklung der Gemein-
schaft zu ermitteln, hat sich vor allem seit Beginn der Arbeiten für die Wirt-
schafts- und Währungsunion und die Regionalpolitik der Gemeinschaft mit großer 
Deutlichkeit gezeigt. 
Zum anderen wollte sie die über die derzeitige Rezession hinausgehenden Aus-
sichten erforschen, um eine Antwort auf die Fragen zu finden, die sich die 
Kommission und auch andere Gemeinschaftsorgane hinsichtlich der Möglichkeiten 
stellten, ob die Wiederbelebung der Wirtschaft allein die herrschende Unterbe-
schäftigung auffangen kann. 
Der diesem Dokument beigefügte Arbeitsplan gab der Gruppe bei der Wahl der Ar-
beitsschwerpunkte einen breiten Spielraum. Die mannigfaltigen Einflüsse, die sich 
auf die Entwicklung der Beschäftigungslage auswirken, das Fehlen ähnlicher Ge-
meinschaftserfahrungen auf diesem Gebiet sowie die Qualifikation der Sachver-
ständigen machten eine solche Einstellung erforderlich. 
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Die Gruppe sah sich in der Tat recht bald veranlaßt, eine Richtung einzuschla-
gen, die ihr die konjunkturelle Entwicklung auferlegte. Die Schwere der 
Rezession und die wachsende Besorgnis um die mittelfristigen Aussichten hatten 
zur Folge, daß die Gruppe ihre Arbeiten und zwei zentrale Fragen konzentrierte 
einmal Inflation und Beschäftigung und zum anderen Wachstum und Beschäftigung. 
Die damit vollzogene Abweichung vom ursprünglichen Mandat schien jedoch dem 
Gebot der Stunde v o l l und ganz zu entsprechen. 
Wie bei allen Berichten dieser Art sind die von der Gruppe dargelegten Analysen 
und Vorschläge weder für die Kommission verbindlich noch geben sie notwendiger-
weise deren Meinungen wieder. Sie bilden eine Diskussionsgrundlage bei der 
Entwicklung zukünftiger Arbeiten. 
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K a p i t e l I 
EINFÜHRUNG 
1. Die Arbeiten zu diesem B e r i c h t begannen im Juni 1975. Zu d i e -
sem Zeitpunkt waren die Fachleute noch überwiegend und die P o l i t i k e r 
f a s t e i n h e l l i g der Meinung, d ie s e i t einigen Monaten zu beobachten-
de Verschlechterung der Beschäftigungslage s e i l e d i g l i c h e i n konjunk-
t u r e l l e s Phänomen, das durch den zu erwartenden w i r t s c h a f t l i c h e n 
A u f s t i e g mehr oder minder automatisch wieder überwunden würde. 
2. Demgegenüber war die Arbeitsgruppe überwiegend davon über-
zeugt, daß die beobachteten Schwierigkeiten grundsätzlicheren Charak-
t e r tragen und daß es den Gemeinschaftsländern sehr schwer f a l l e n 
wird, ohne erhebliche Umstellung i n i h r e r W i r t s c h a f t s - und S o z i a l p o l i -
t i k den hohen Beschäftigungsstand vom Beginn der s i e b z i g e r Jahre wie-
der zu er r e i c h e n . Im Fortgang der Arbeiten gelangten die M i t g l i e d e r 
der Arbeitsgruppe e i n h e l l i g zu der Erkenntnis, daß eine noch größere 
Gefahr droht, daß nämlich d ie Gemeinschaftsländer auf e i n w i r t s c h a f t -
l i c h e s Gleichgewicht mit hoher Unterbeschäftigung zusteuern. Eine 
solche Perspektive würde jedoch, wenn s i e s i c h r e a l i s i e r e n s o l l t e , 
eine grundlegende Änderung gegenüber den Verhältnissen bedeuten, an 
die s i c h d i e Gemeinschaftsländer s e i t Kriegsende gewöhnt hatten. 
3. Diese Perspektive b e i n h a l t e t zwei R i s i k e n , d i e den Ausgangs-
punkt des vorliegenden Berichts d a r s t e l l e n : 
4. Das eine R i s i k o besteht d a r i n , daß die Regierungen unter dem 
Druck s o z i a l e r K o n f l i k t e und der öffentlichen Meinung versucht s e i n 
könnten, d i e Beschäftigungslage durch ad-hoc-Maßnahmen zur Überwin-
dung der jeweils a k t u e l l s t e n Probleme zu verbessern. Mangels eines 
r e a l i s t i s c h e n Gesamtkonzepts könnten solche Maßnahmen jedoch entweder 
wirkungslos b l e i b e n oder längerfristig sehr negative Folgen für die 
Vo l k s w i r t s c h a f t und das Gemeinwohl haben. Um dies zu verdeutlichen, 
genügt es, s i c h d i e voraussehbaren Folgen der t r a d i t i o n e l l e n Maßnah-
men zur Sicherung oder Wiedergewinnung hohen Beschäftigungsstandes 
vor Augen zu halten: 
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eine übermäßige oder ungezielte Belebung der Gesamtnachfrage droht 
zu Abweichungen vom v o l k s w i r t s c h a f t l i c h e n Gleichgewichtspfad zu 
führen; 
künstliche g e s e t z l i c h e Maßnahmen der A r b e i t s p l a t z s i c h e r u n g drohen 
eine weitere Erstarrung der Produktionsstrukturen i n dem Augen-
b l i c k zu bewirken, i n dem i h r e Anpassung am notwendigsten i s t ; 
p r o t e k t i o n i s t i s c h e H a n d e l s p o l i t i k oder Währungsabwertung könnten 
das i n t e r n a t i o n a l e Gleichgewicht, die Verpflichtungen der Gemein-
sch a f t und e n d l i c h sogar deren Bestand i n Frage s t e l l e n , ohne daß 
dies mit w i r k l i c h e n V o r t e i l e n verbunden wäre. 
5. Das zweite R i s i k o bestünde d a r i n , eine hohe Unterbeschäfti-
gungsrate zu akzeptieren, da s i e zur Stabilitätssicherung wirtschafts-
p o l i t i s c h notwendig und dank der verschiedenen Maßnahmen zur Einkom-
menssicherung der A r b e i t s l o s e n auch s o z i a l t o l e r i e r b a r s e i . Hohe Un-
terbeschäftigung wäre jedoch wegen des mit i h r notwendig verbundenen 
V e r z i c h t s auf eine an s i c h mögliche Steigerung des Sozialprodukts 
kaum mit der Tatsache zu vereinbaren, daß innerhalb der Gemeinschaft 
- vor allem aber im Rest der Welt - noch große unbefriedigte Bedürf-
nis s e bestehen. Auch widerspräche der Ausschluß einer großen Zahl 
von A r b e i t s w i l l i g e n vom Produktionsprozeß den erklärten s o z i a l p o l i -
t i s c h e n Z i e l e n der Gemeinschaft und der Mitgliedsländer: Produktive 
A r b e i t i s t j a n i c h t nur Einkommensquelle, sondern auch eine der 
wichtigsten Formen s i n n v o l l e r menschlicher Betätigung überhaupt. 
Si c h nur auf die Sicherung eines ausreichenden Einkommensniveaus für 
d i e vom Arbeitsmarkt ausgeschlossenen Personen zu beschränken, hätte 
schwerwiegende negative Konsequenzen, n i c h t nur im H i n b l i c k auf die 
damit verbundenen w i r t s c h a f t l i c h e n und f i n a n z i e l l e n Lasten, sondern 
auch im H i n b l i c k auf die g e s e l l s c h a f t l i c h e Entwicklung und das i n d i -
v i d u e l l e Verhalten. 
6. Deshalb i s t die Gruppe überzeugt, daß das zentrale Problem der 
Beschäftigungspolitik i n den kommenden Jahren d a r i n l i e g t , Wege zur 
Vermeidung einer S t a b i l i s i e r u n g der Volkswirtschaften der Gemein-
sch a f t auf einem ni e d r i g e n Beschäftigungsniveau zu finden. 
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Dies veranlaßte die Gruppe dazu, i h r e Arbeiten so s c h n e l l wie möglich 
zu einem ersten, i n mehreren Punkten noch durchaus vorläufigen Ergebnis 
zu bringen, um der Kommission die i h r besonders w i c h t i g erscheinenden 
Gesichtspunkte, Analysen und Argumente ohne Verzug vorzulegen. 
7. In diesem ersten B e r i c h t konnten mehrere sehr wichtige und 
d r i n g l i c h e Einzelpunkte n i c h t so i n t e n s i v behandelt werden, wie es 
wünschenswert erschienen wäre, und n i c h t immer mit entsprechenden Ana-
lysen und S t a t i s t i k e n belegt werden - l e t z t e r e s vor allem, weil v i e l -
fach ausreichende, i n t e r n a t i o n a l vergleichbare Unterlagen fehlen und 
der Gruppe nur begrenzte Ressourcen zur Verfügung standen. 
8. Im übrigen machten es die o f t sehr d i f f i z i l e n i n diesem Beri c h t 
behandelten Fragen notwendig, der Formulierung der Argumentation be-
sondere Aufmerksamkeit zu widmen. Obwohl die Gruppe im H i n b l i c k auf 
die meisten T e i l e des Textes einer Meinung i s t , bedeutet dies doch 
n i c h t , daß jedes M i t g l i e d a l l e n Aussagen s t e t s v o l l zustimmen würde; 
es bestand jedoch Übereinstimmung darüber, daß es wichtiger s e i , un-
verzüglich den B e r i c h t i n seiner vorliegenden Form zu verabschieden, 
a l s weitere Z e i t mit der Diskussion und Verbesserung e i n z e l n e r proble-
matischer Argumentationen zu v e r l i e r e n . 
9. Die Struktur des B e r i c h t s s p i e g e l t die Erkenntnis wieder, daß 
unverzüglich daran gegangen werden muß, a l t e r n a t i v e Lösungen zu ent-
wickeln, zu d i s k u t i e r e n und zu p r a k t i z i e r e n , um die s i c h gegenwärtig 
abzeichnende Tendenz zu einer w i r t s c h a f t l i c h e n S t a b i l i s i e r u n g auf 
niedrigem Beschäftigungsniveau zu vermeiden. 
10. Im Bewußtsein der hohen p o l i t i s c h e n und s o z i a l e n Bedeutung des 
i n d i v i d u e l l e n Rechts auf A r b e i t wie der Gefahr "ma l t h u s i a n i s t i s c h e r " 
Lösung geht die Gruppe von dem P o s t u l a t aus, daß v o l l e Beschäftigung 
für a l l e a r b e i t s w i l l i g e n Bürger e i n Z i e l der W i r t s c h a f t s p o l i t i k b l e i -
ben muß; d i e dauerhafte Erreichung dieses Z i e l s i s t möglich, wenn man 
n i c h t i n einer zu ausschließlich makroökonomischen Perspektive ver-
h a r r t ; doch i s t es h i e r z u notwendig, nach neuen Wegen und zusätzlichen 
Maßnahmen zu suchen. Die Arbeitsgruppe betrachtet ihren B e r i c h t a l s 
B e i t r a g zur Lösung d i e s e r d r i n g l i c h e n Aufgabe. 
11. K a p i t e l II w i l l einen Überblick über die wichtigsten mit der Be-
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schäftigungslage und ihren Entwicklungsperspektiven verbundenen Pro-
bleme geben. E i n Rückblick auf die Entwicklung b i s 1974 macht es mög-
l i c h , zu zeigen, wie s i c h bestimmte wichtige Gleichgewichtsstörungen 
schon vor der gegenwärtigen K r i s e abzeichneten. Weiterhin werden e i n i -
ge d i e zukünftige Entwicklung belastende Langzeittendenzen, vor a l -
lem demographischer A r t , benannt. Das K a p i t e l schließt mit einem Auf-
riß der wicht i g s t e n kurz- und m i t t e l f r i s t i g e n Probleme. 
12. Ausgehend von d i e s e r ersten B i l a n z argumentiert der Ber i c h t i n 
zwei komplementären Perspektiven, von denen die er s t e der Frage nach 
den Bedingungen für eine n i c h t i n f l a t i o n i s t i s c h e Beschäftigungsexpan-
sion s t e l l t . Dementsprechend a n a l y s i e r t K a p i t e l III mehrere Felder, 
auf denen Maßnahmen zur R e a l i s i e r u n g d i e s e r Bedingungen möglich er-
scheinen. Ausgehend von einer Analyse des Dilemmas Beschäftigung-In-
f l a t i o n w i l l dieses K a p i t e l , das e i n notwendiges Bündnis von Wirt-
s c h a f t s p o l i t i k und Beschäftigungspolitik voraussetzt, Orientierungen 
für eine P o l i t i k aufzeigen, d ie sowohl der Erhöhung der Beschäftigung 
wie der P r e i s s t a b i l i s i e r u n g d i e n t . 
13. In der zweiten Perspektive werden mehrere Ungleichgewichte be-
handelt, d ie von der bisherigen Form w i r t s c h a f t l i c h e n Wachstum erzeugt 
werden. Es i s t i n der Tat f r a g l i c h , ob d i r e k t e Einwirkungen auf Volu-
men und Struktur der Beschäftigung, wie s i e im vorhergehenden K a p i t e l 
behandelt werden, zur m i t t e l f r i s t i g e n Sicherung eines ausreichenden 
Beschäftigungsgleichgewichts genügen. K a p i t e l IV a n a l y s i e r t demgemäß 
Wachstumsfolgen, die das Beschäftigungsgleichgewicht stören können 
und s t r u k t u r e l l k o r r i g i e r e n d e P o l i t i k e n notwendig machen, die an den 
arbeitsmarktexternen Faktoren ansetzen müssen. 
14. Die i n K a p i t e l V formulierten Schlußfolgerungen tragen vorläufi-
gen Charakter. Sie bezeichnen l e d i g l i c h d i e hauptsächlichen Richtun-
gen, i n denen nunmehr nach Meinung der Arbeitsgruppe Aktionen notwen-
di g s i n d , und versuchen, diese Richtungen i n e i n i g e n , keineswegs er-
schöpfenden Aspekten zu erläutern. 
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Diskussionen in verschiedenen Gruppen über die Endfassung des 
Berichtes zeigten, daß Leser dazu neigen, den vermehrten Einsatz 
von Prämien für Arbeitsplätze als die hauptsächliche und zentrale 
Empfehlung seiner Autoren zu betrachten. Eine Lektüre der 
Zusammenfassung in Kapitel V sowie eine volle Berücksichtigung 
des Inhalts von Kapitel III und IV sollten diesen Eindruck jedoch 
korrigieren. 
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K a p i t e l II 
SITUATION UND PERSPEKTIVEN DES ARBEITSMARKTES IN DER GEMEINSCHAFT 
1. Zur Z e i t sind i n der Gemeinschaft mehr a l s 5 Mio Menschen a l s 
a r b e i t s l o s gemeldet b e i einer verfügbaren Erwerbsbevölkerung von un-
gefähr 106 Mio. Berücksichtigt man ferner die Kurzarbeiter, d i e an 
ihrem A r b e i t s p l a t z n i c h t ausgelasteten Arbeitskräfte und di e j e n i g e n , 
d i e gern arbeiten würden, jedoch vorübergehend die Arbeitssuche 
aufgegeben haben, so läßt s i c h d i e gesamte Unterbeschäftigung im 
Verhältnis zur verfügbaren Erwerbsbevölkerung auf etwa 7 - 8 % be-
z i f f e r n . 1 ) 
2. E i n großer T e i l d i e s e r Nichtausschöpfung menschlicher Ressour-
cen i s t selbstverständlich k o n j u n k t u r e l l verursacht und dürfte i n 
dem s i c h allmählich durchsetzenden w i r t s c h a f t l i c h e n Aufschwung wie-
der verschwinden. Aber d ie i n den Mitgliedsländern und auf Gemein-
schaftsebene durchgeführten Analysen führen zu dem Schluß, daß die 
Länder der Europäischen Gemeinschaft kaum Chancen haben, am Ende 
dieses Aufschwungs Beschäftigungsgrade zu erreichen, d i e denen vor 
Beginn der Rezession von 1974 verglei c h b a r s i n d . 
3. Die gegenwärtige Rezession scheint eine Reihe von Ungleich-
gewichten aufgedeckt zu haben, welche d ie Entwicklung des A r b e i t s -
markts b e e i n f l u s s e n . Diese Ungleichgewichte, o f t von einer günsti-
gen gesamtwirtschaftlichen S i t u a t i o n verdeckt, begannen für den auf-
merksamen Beobachter schon vor der Rezession s i c h t b a r zu werden. 
Ihre Wirkungen vermengen s i c h heute mit den Folgen der allgemeinen 
konjunkturellen Verschlechterung. 
1) Unterbeschäftigung i s t h i e r d i e geschätzte Summe aus der Zahl 
der A r b e i t s l o s e n (Personen, d i e a l s Arbeitssuchende gemeldet 
sind) und den d r e i anderen h i e r aufgezählten Kategorien (Kurz-
a r b e i t und ohne produktive Gegenleistung bezahlten A r b e i t s -
stunden, jeweils i n Ar b e i t s l o s e n z a h l e n ausgedrückt, sowie d i e 
Personen, d i e arbeiten möchten, aber d i e Arbeitssuche aufge-
geben haben). Diese Schätzung i s t nur eine grobe Annäherung 
angesichts der Abgrenzungs- und Erfassungsprobleme b e i den b e i -
den z u l e t z t angeführten Kategorien. Außerdem i s t zu beachten, 
daß diese Unterbeschäftigungsquote d ie l a n g f r i s t i g e Nichtaus-
schöpfung p o t e n t i e l l e r A r b e i t s k r a f t n i c h t erfaßt, welche i n ge-
wissen Ländern und Regionen vor der gegenwärtigen Rezession e x i -
s t i e r t e . 
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4. Diese dichte Vermischung von konjunkturellen und s t r u k t u r e l -
le n Faktoren der gegenwärtigen Kri s e erschwert eine Analyse im Hin-
b l i c k auf p o l i t i s c h e Maßnahmen. Die zur Lösung der a k t u e l l e n K r i -
se formulierten Positionen reichen von den t r a d i t i o n e l l s t e n Empfeh-
lungen weiser Zurückhaltung zur E r l e i c h t e r u n g des Wiederaufschwungs 
b i s zu den r a d i k a l s t e n Vorschlägen, völlig neue Grundlagen zu schaf-
fen. Die Verschiedenheit der Analysen macht die Diskussionen auf Ge-
meinschaftsebene besonders k o m p l i z i e r t , obwohl es gerade wegen der 
i n der Gemeinschaft e r r e i c h t e n gegenseitigen Abhängigkeit entschei-
dend sein könnte, Lösungen auf d i e s e r Ebene zu suchen. 
5. Es schien daher notwendig, die S i t u a t i o n i n aufeinanderfolgen-
den Stufen zu a n a l y s i e r e n , wobei s i c h dieses K a p i t e l auf die Fak-
ten und o f f e n s i c h t l i c h e n Probleme beschränkt. Dies geschieht i n d r e i 
S c h r i t t e n . 
Zunächst werden i n großen Zügen d i e Beschäftigungsprobleme i n Er-
innerung gerufen, wie s i e s i c h unmittelbar vor der gegenwärtigen 
Rezession s t e l l t e n . Es g i l t , die damals aufgetretenen Ungleichge-
wichtsfaktoren hervorzuheben und Anhaltspunkte für eine vorläufige 
B i l a n z zu l i e f e r n . 
Dann s o l l e n d i e Haupttendenzen der zukünftigen Entwicklung aufgezeigt 
werden; den zahlreichen i h r anhaftenden Unsicherheitsfaktoren werden 
e i n i g e unbestreitbare Tatsachen gegenübergestellt. Schließlich wer-
den die Hauptprobleme der gegenwärtigen S i t u a t i o n g e s c h i l d e r t . Diese 
Problemliste d i e n t a l s Grundlage für die Analysen, welche i n den f o l -
genden K a p i t e l n entwickelt werden. 
A - Die Lage unmittelbar vor der Krise 
6. In den ersten zwei Jahrzehnten nach dem Krieg machten die Mit-
g l i e d s s t a a t e n der Europäischen Gemeinschaft i n unterschiedlichem 
Grad beträchtliche F o r t s c h r i t t e i n Richtung auf Vollbeschäftigung. 
Die hohen Wachstumsraten, d i e i n den meisten Ländern e r r e i c h t wurden, 
schienen auszureichen, um das Wachstum der Erwerbsbevölkerung zu ab-
sorbieren und a l l e , d i e a r b e i t e n wollten, mit Arbeitsplätzen zu ver-
sorgen. 
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Während dieses Zeitraums wurde die Beschäftigungspolitik wesentlich 
von zwei Arten von Problemen beherrscht: 
- In ei n i g e n Ländern löste eine o f t ausgeprägte Knappheit an A r b e i t s -
kräften eine Zuwanderung (hauptsächlich aus Drittländern) aus, die 
im Laufe der sechziger Jahre rapide zunahm; 
- der Fortbestand von manchmal hoher A r b e i t s l o s i g k e i t (und Auswan-
derung) i n bestimmten Regionen der Gemeinschaft u n t e r s t r i c h gewis-
se s t r u k t u r e l l e D e f i z i t e , d i e das allgemeine Wirtschaftswachstum 
n i c h t b e s e i t i g e n konnte; diese Schwächen wurden geographischen 
oder s o z i a l e n Faktoren oder auch dem Rückgang t r a d i t i o n e l l e r Indu-
s t r i e n zugeschrieben. 
7. Zu Anfang der s i e b z i g e r Jahre beherrschte dieses r e l a t i v o p t i -
m istische B i l d nach wie vor die öffentliche Meinung. Doch zeigten 
s i c h e r s t e Schatten. 
Erstens wurden Schwierigkeiten für ganz bestimmte Kategorien von Ar-
beitskräften auf dem Arbeitsmarkt t r o t z einer S i t u a t i o n der Fas t -
Vollbeschäftigung zunehmend s i c h t b a r . 
Zweitens zeigte s i c h zunehmende Diskrepanz zwischen der A r t der ange-
botenen Arbeitsplätze und den Merkmalen der Arbeitskräfte (vornehm-
l i c h für junge, ins Erwerbsleben eintretende Arbeitskräfte); h i e r -
durch t r a t e n mit von Land zu Land u n t e r s c h i e d l i c h e r Intensität Proble-
me e i n e r s e i t s der Ausbildung und der A r b e i t s i n h a l t e , r e g i o n a l er D i s -
paritäten andererseits i n den Vordergrund. 
In bestimmten Ländern entwickelte s i c h darüber hinaus eine Tendenz 
zum unterwertigen Einsatz älterer oder behinderter Arbeitskräfte 
oder gar zu ihrem Ausschluß vom Arbeitsmarkt. 
Schließlich e r r e i c h t e d ie Zuwanderung, die inzwischen zu einem we-
s e n t l i c h e n Element des Gleichgewichts auf dem Arbeitsmarkt der Ge-
meinschaft geworden war, e i n Niveau, das beträchtliche s o z i a l e und 
p o l i t i s c h e Probleme aufwarf. 
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8. Zusätzlich machte die Untersuchung l a n g f r i s t i g e r Tendenzen 
der A r b e i t s l o s i g k e i t e i n wichtiges Phänomen s i c h t b a r . Generell be-
gannen die Arbeit s l o s e n z a h l e n , d ie s i c h überall b i s 1965 - 67 ver-
r i n g e r t hatten, ab diesem Zeitpunkt t e n d e n z i e l l anzusteigen. In den 
meisten M i t g l i e d s t a a t e n war die während der l e t z t e n Boomphasen r e -
g i s t r i e r t e A r b e i t s l o s i g k e i t jeweils höher a l s d i e früherer Boompha-
sen. 
T a b e l l e 1 
A r b e i t s l o s e n z a h l (in % der Erwerbsbevölkerung) 
Land 1955 - 59 
Mehrjahresdurchschnitte 
1960 - 64 1965 - 69 1970 - 73 
Bundesrepublik 3.1 0.7 1 .0 0.8 
Großbritannien 1 .4 1 .7 2.0 2.9 
I t a l i e n 9.6 7.0 5.8 5.7 
Frankreich 0.6 0.7 1 .0 1 .6 
Niederlande 1 .0 0.5 1 .1 1 .7 
Belgien 3.0 2.1 2.1 2.1 
Dänemark n. v. 1.2(1) 1 .1 1 .1 
I r l a n d n.v. 5.1 5.0 6.1 
Luxemburg (e) (e) (e) (e) 
Bemerkungen: (1) 1961-1964 
n.v. = n i c h t verfügbar 
(e) = zu vernachlässigen 
Quellen: Nationale S t a t i s t i k e n 
Dieses Phänomen wurde e r s t z i e m l i c h spät erkannt wegen der Schwie-
r i g k e i t b e i der I n t e r p r e t a t i o n der Ar b e i t s l o s e n z a h l e n die konjunk-
t u r e l l e n Faktoren von den l a n g f r i s t i g e n Trends auseinanderzuhalten. 
Jedoch konnte es auf eher i n t u i t i v e A r t dadurch entdeckt werden, 
daß es für d i e e i n z e l s t a a t l i c h e P o l i t i k immer schwieriger wurde, 
die Z i e l e der Vollbeschäftigung und Preisstabilität i n Einklang zu 
bringen. Um dasselbe Beschäftigungsniveau zu erhalten, schien eine 
immer höhere I n f l a t i o n s r a t e e r f o r d e r l i c h zu s e i n . 
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9. Trotz d i e s e r allgemeinen Tendenzen unterschieden s i c h die e i n -
zelnen M i t g l i e d s t a a t e n beträchtlich i n i h r e r Beschäftigungssituation. 
Unmittelbar vor der Rezession konnte man die Länder der Gemeinschaft 
ziem l i c h einfach i n zwei Gruppen e i n t e i l e n : 
solche, i n denen Vollbeschäftigung herrschte, besonders dank einer 
z i e m l i c h hohen Wachstumsrate (Bundesrepublik Deutschland, Frank-
r e i c h , Benelux-Staaten, Dänemark ); 
und solche, i n denen eine hohe A r b e i t s l o s i g k e i t herrschte (um oder 
über 3 % ) : I t a l i e n , I r l a n d und Großbritannien. 
Mit Ausnahme von Dänemark und den Niederlanden verzeichneten a l l e Län-
der der ersten Gruppe eine beträchtliche Zuwanderung. Doch unterschie-
den s i c h die einzelnen Länder e r h e b l i c h im H i n b l i c k auf ih r e demogra-
phische Struktur. In Frankreich und den Niederlanden l a g das Bevölke-
rungswachstum (Gesamtbevölkerung, Bevölkerung im erwerbsfähigen A l t e r 
und Erwerbsbevölkerung) d e u t l i c h über dem Gemeinschaftsdurchschnitt. 
Im Gegensatz dazu bleiben diese d r e i Größen i n Deutschland, Belgien 
und Dänemark s t a b i l , wo infolgedessen das D u r c h s c h n i t t s a l t e r der Er-
werbsbevölkerung höher l a g . 
T a b e l l e 2 
Quelle: O.E.C.D. 
Von den Ländern der zweiten Gruppe hatten I t a l i e n und Ir l a n d ziemlich 
hohe Wachstumsraten b e i ei n e r anhaltenden Auswanderung und hoher Ar-
b e i t s l o s i g k e i t . Die besondere Lage Großbritanniens c h a r a k t e r i s i e r t e 
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s i c h durch steigende A r b e i t s l o s e n z a h l e n b e i Wachstumsraten, die be-
sonders am Ende des Zeitraums n i e d r i g waren. 
10. Der Schock der t i e f g r e i f e n d e n schweren Rezession bewirkte eine 
dichte Vermischung k o n j u n k t u r e l l e r und s t r u k t u r e l l e r Aspekte, was 
jede vorausschauende Analyse besonders schwierig macht. Die Aussage-
k r a f t der vorliegenden W i r t s c h a f t s - und Beschäftigungsprognosen wird 
empfindlich beeinträchtigt durch d i e Unsicherheiten im H i n b l i c k auf 
die i n t e r n a t i o n a l e Entwicklung, das I n v e s t i t i o n s - und Konsumverhalten 
und die p o l i t i s c h e n Maßnahmen der einzelnen Regierungen. Die Mehrzahl 
der jüngsten Untersuchungen a r b e i t e n mit a l t e r n a t i v e n Szenarios, die 
im allgemeinen auf zwei Typen von Hypothesen beruhen: 
Die e r s t e z i e l t auf eine Rückkehr zu Wachstumsraten ab, wie s i e 
vor 1974 beobachtet wurden - mit den großen Risi k e n einer Wieder-
belebung der I n f l a t i o n und eines Zahlungsbilanzungleichgewichts 
und, n i c h t s e l t e n , einer Akzentuierung des Wachstums i n Richtung 
auf Produktivitätssteigerungen a n s t a t t Beschäftigungsexpansion. 
Die zweite bezieht s i c h auf eine P o l i t i k gemäßigten Wachstums, wel-
che besser mit den Z i e l e n der Preisstabilität und den Finanzierungs-
möglichkeiten übereinstimmt, aber noch ungünstigere Beschäftigungs-
perspektiven b e i n h a l t e t . 
11. Diese A l t e r n a t i v e n werden an den kompetenten S t e l l e n disku-
1) 
t i e r t . Für die Zwecke dieses B e r i c h t s wird das Gewicht auf folgen-
des gelegt: 
- e i n e r s e i t s die für die Beschäftigung relevanten Langzeittendenzen 
insbesondere demographischer A r t ; 
andererseits die Hauptprobleme, mit denen die W i r t s c h a f t s p o l i t i k 
der M i t g l i e d s s t a a t e n k o n f r o n t i e r t s e i n wird und d i e entscheiden-
den Einfluß auf die Beschäftigung haben werden. 
12. Drei Gruppen von Faktoren s o l l e n hervorgehoben werden: 
die m i t t e l - und l a n g f r i s t i g e Bevölkerungsentwicklung insoweit wie 
s i e das Arbeitskräfteangebot berührt; 
die Auswirkungen der Bildungsexpansion auf die Struktur dieses An-
gebots ; 
1)besonders im Rahmen der Ar b e i t e n der "Expertengruppe der Kommission 
für m i t t e l f r i s t i g e Wirtschaftsperspektiven". 
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- d i e besonderen Aussichten e i n i g e r Arbeitskräftegruppen, deren 
b i s l a n g entscheidender B e i t r a g zur notwendigen Flexibilität des 
Arbeitsmarkts abzunehmen schei n t . 
a) Die Bevölkerungsentwicklung 
13. Die demographische Entwicklung i n den nächsten Jahren wird im 
allgemeinen durch e i n beträchtliches Wachstum der Bevölkerung im er-
werbsfähigen A l t e r gekennzeichnet s e i n . Betrachtet man nur den E i n -
fluß des natürlichen Bevölkerungswachstums (ohne die Wanderungsströme 
zwischen den Ländern), so z e i g t s i c h , daß die Altersgruppen, die i n 
das Erwerbsleben e i n t r e t e n , i n den meisten Mitgliedsländern größer 
sind a l s die Altergruppen, d ie aus ihnen ausscheiden. 
T a b e l l e 3 
Verfügbare Erwerbsbevölkerung 
Land Jährliche Zuwachsrate 
Quelle: O.E.C.D. 
In den meisten M i t g l i e d s s t a a t e n i s t diese S i t u a t i o n nur eine F o r t s e t -
zung früherer Trends. Im F a l l der Bundesrepublik Deutschland und B e l -
giens bedeutet s i e eine Umkehr und i s t Ausdruck des Wiederanstiegs 
der Geburtenhäufigkeit um 1960. 
14. Ganz anders s i e h t d i e l a n g f r i s t i g e Bevölkerungsentwicklung 
(1985 und später) aus. Der Rückgang der Geburtenrate, der s e i t 1968 
- 1970 i n a l l e n M i t g l i e d s s t a a t e n zu verzeichnen i s t , wirkt s i c h ab 
1985 (unter sonst gleichen Bedingungen) i n einer Abnahme der Bevölke-
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rung im erwerbsfähigen A l t e r und der Erwerbsbevölkerung aus. Das 
heißt, daß s i c h die Entwicklungstendenz der Bevölkerung im erwerbs-
fähigen A l t e r und des Arbeitskräfteangebots im Laufe der 80er Jahre 
umkehren wird. Bis dahin wird das Hauptproblem i n etwa der Hälfte 
der M i t g l i e d s s t a a t e n d a r i n bestehen, neue Arbeitsplätze für eine 
langsam wachsende Erwerbsbevölkerung zu schaffen. Danach s t e l l t 
s i c h vielmehr a l s Hauptproblem das immer ungünstiger werdende Ver-
hältnis von Erwerbstätigen zu Nichterwerbstätigen dar, die i n ihrem 
Einkommen (Altersruhegelder) und i h r e r s o z i a l e n Wohlfahrt (Gesundheit 
usw.) auf jene angewiesen sind; im übrigen i s t n i c h t auszuschließen, 
daß es dann wieder zu Arbeitskräfteknappheit kommt. 
Diese voraussehbare Tendenzwende i n weniger a l s zehn Jahren muß bei 
der Wahl der beschäftigungspolitischen Maßnahmen berücksichtigt wer-
den. Insbesondere muß die Reversibilität der kurz- und m i t t e l f r i s t i -
gen Maßnahmen zur besseren V e r t e i l u n g der Arbeitsmenge, vor allem 
A r b e i t s z e i t , g e s i c h e r t s e i n . 
b) Die Folgen der Bildungsexpansion auf die Beschäftigung 
1) 
15. Die f o r t s c h r e i t e n d e Verlängerung der Dauer des Schulbesuchs war 
eine der c h a r a k t e r i s t i s c h s t e n Erscheinungen der l e t z t e n 20 Jahre; s i e 
entsprach einer gestiegenen Nachfrage nach Bildung und Ausbildung, i n 
der sowohl die Erwartungen der Jugend und i h r e r E l t e r n , a l s auch der 
Bedarf der V o l k s w i r t s c h a f t zum Ausdruck kamen. Eine d e r a r t i g e Ent-
wicklung hat für die Beschäftigung z w e i e r l e i Konsequenzen: 
k u r z f r i s t i g vermindert s i e die Zahl derer, die erstmals ins Er-
werbsleben e i n t r e t e n ; 
l a n g f r i s t i g wird damit das Niveau der Q u a l i f i k a t i o n und der An-
sprüche der Jugendlichen an i h r e Beschäftigung verändert. 
16. Es i s t n i c h t e i n f a c h , den möglichen Verlauf d i e s e r Tendenz i n 
den nächsten Jahren anzugeben. E i n i g e Faktoren könnten s i e stützen 
- so i s t es n i c h t auszuschließen, daß die Schwierigkeiten, denen die 
Jungen b e i der Stellensuche begegnen, manche von ihnen zu verlänger-
tem Schulbesuch veranlassen. Andere Faktoren sind geeignet, die Ten-
denz abzuschwächen, besonders d i e f i n a n z i e l l e n Lasten der Bildungs-
1) Es handelt s i c h h i e r um e f f e k t i v e Bildungsdauer, die Dauer der 
S c h u l p f l i c h t hat s i c h e b e n f a l l s vor allem i n den 50er und 60er Jah-
ren verlängert. 
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expansion, d i e s i c h immer mehr durchsetzende Erkenntnis, daß d i e Be-
rufschancen stärker von der s o z i a l e n und familiären Herkunft a l s von 
der Länge der Ausbildungszeit abhängen, und das Gefühl einer t i e f e n 
K l u f t zwischen Schule und Erwerbsleben. Darüber hinaus wird d i e B i l -
d u n g s p o l i t i k i n den meisten Mitgliedsländern wohl mehr Wert auf eine 
q u a l i t a t i v e Reorganisation der Bildungssysteme a l s auf deren qu a n t i -
t a t i v e Erweiterung legen. 
17. Wie auch immer s i c h das Bildungssystem i n Zukunft entwickeln 
wird, das w i c h t i g s t e Phänomen l i e g t wohl i n der D i f f e r e n z zwischen 
dem Q u a l i f i k a t i o n s n i v e a u der jungen Generation und der A r t der von 
der Wir t s c h a f t angebotenen Arbeitsplätzen. Diese D i f f e r e n z offenbart 
s i c h auf besondere Weise i n der fehlenden B e r e i t s c h a f t der Abgänger 
weiterführender Schulen, ganz bestimmte Berufe zu e r g r e i f e n . Sie z e i g t 
s i c h besonders d e u t l i c h i n der Entwicklung der Universitätsausbildung. 
D e r z e i t b e s i t z e n 4 b i s 10 % der erstmals i n s Erwerbsleben e i n t r e t e n -
den Altersgruppen einen Hochschulabschluß, v e r g l i c h e n mit durch-
s c h n i t t l i c h 3 % der gesamten Erwerbsbevölkerung und noch e r h e b l i c h 
weniger b e i den Altersgruppen, d i e s i c h der Pensionierung nähern. 
S e l b s t wenn man annimmt, daß s i c h der A n t e i l der Hochschulabgänger pro 
Generation im Laufe der nächsten 10 Jahre n i c h t mehr erhöht, wird d i e 
Wi r t s c h a f t b i s 1985 ca. 2 b i s 3 M i l l i o n e n Arbeitsplätze für A r b e i t s -
kräfte mit diesem Ausbildungsniveau schaffen (oder entsprechend ver-
ändern) müssen. 
S e l b s t wenn man sowohl auf Seiten der Nachfrage a l s auch des Angebots 
eine gewisse Flexibilität voraussetzt, darf doch das Ausmaß des Pro-
blems n i c h t unterschätzt werden, besonders w e i l es r e l a t i v neu i s t : 
Die massive Expansionswelle der Hochschulen begann i n den meisten 
M i t g l i e d s s t a a t e n e r s t vor 8 oder 10 Jahren und f i e l b i s heute mit 
ei n e r Phase starker w i r t s c h a f t l i c h e r Expansion zusammen, wodurch die 
meisten ehemaligen Studenten im tertiären ( s p e z i e l l im öffentlichen) 
Sektor a b s o r b i e r t v/erden konnten. 
c) Die Lage der "marginalen" Gruppen 
18. Während der Expansionsphase der 60er Jahre verfügte der A r b e i t s -
markt über eine hohe Flexibilität dank der Existenz bestimmter Ar-
beitskräftekategorien, d ie aus verschiedenen Gründen dadurch Anpas-
sungsprozesse e r l e i c h t e r t e n , daß s i e je nach konjunkturellen E r f o r d e r -
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nissen und den Knappheitsverhältnissen auf dem Markt auf den A r b e i t s -
markt strömten oder ihn wieder verließen. Die beiden Hauptgruppen, 
die so a l s Anpassungsfaktoren wirkten, waren weibliche und ausländi-
sche Arbeitskräfte. 
Obwohl s i c h diese beiden Kategorien i n ihren sozio-ökonomischen Eigen-
schaften, i n ihrem Verhalten und i n dem Grad i h r e r g e s e l l s c h a f t l i c h e n 
I n t e g r a t i o n sehr stark unterscheiden, haben s i e doch eines gemeinsam: 
Sie konzentrierten s i c h auf die am geringsten q u a l i f i z i e r t e n oder am 
stärksten konjunkturellen Schwankungen ausgesetzten Arbeitsplätze. 
Sie waren d i e Basis für den sogenannten "sekundären Arbeitsmarkt". 
Die Prozesse zur M o b i l i s i e r u n g zusätzlicher Arbeitskräfte, die wäh-
rend der Z e i t des Arbeitskräftemangels i n Gang gesetzt wurden, kön-
nen i n den nächsten Jahren n i c h t ohne weiteres wieder gestoppt werden. 
Manches läßt vermuten, daß der Flexibilitätseffekt, den die Existenz 
d i e s e r Arbeitskräftegruppen für die Wirtschaft hatte, s i c h i n den 
nächsten Jahren e r h e b l i c h reduzieren wird. 
19. Dies i s t sehr wahrscheinlich für die weiblichen Arbeitskräfte. 
Diese waren immer weniger b e r e i t , s i c h e i n z i g auf den familiären Auf-
gabenbereich zu beschränken, und begannen am Ar b e i t s l e b e n t e i l z u n e h -
men. Die Bewegung, die dazu führte, i s t n i c h t nur das Ergebnis w i r t -
s c h a f t l i c h e n Kalküls und des Wunsches nach zusätzlichem Einkommen: 
Es i s t auch die Folge eines weitreichenden Anspruchs auf Gleichbe-
rechtigung und auf Zugang zur außerhalb der F a m i l i e liegenden Welt, 
dessen Erfüllung unter den gegenwärtigen Wohnverhältnissen i n der 
Stadt n i c h t immer möglich i s t . Die meisten M i t g l i e d s s t a a t e n erkennen, 
daß die zunehmende Frauenerwerbstätigkeit e i n wesentliches Merkmal 
unserer G e s e l l s c h a f t b l e i b t und daß die Forderung der Frauen nach 
Teilnahme am Erwerbsleben i n Zukunft wohl eher d i e Regel a l s die Aus-
nahme s e i n wird - s e l b s t i n einer schwierigen Beschäftigungssitua-
t i o n . 1) 
20. Im H i n b l i c k auf d i e Anpassungsfunktion der Gastarbeiter sind 
d i e Perspektiven d i f f e r e n z i e r t e r : S i c h e r l i c h i s t der Rückgriff auf 
1) Außerdem i s t zu beobachten, daß der wachsende A n t e i l arbeitender 
Ehefrauen zu einer Verminderung der geographischen Mobilität der 
Ehepaare führt und s t r u k t u r e l l e Probleme der D i v e r s i f i k a t i o n auf 
den örtlichen und regionalen Arbeitsmärkten erzeugt. 
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Zuwanderer n i c h t immer nur eine Antwort auf generelle Arbeitskräfte-
knappheit, sondern kann ebenso das Ergebnis eines s p e z i f i s c h e n Man-
gels an bestimmten Arten von Arbeitskräften s e i n . Dennoch wird die 
Zuwanderung i n den nächsten Jahren wohl n i c h t mehr die Bedeutung 
haben wie i n der jüngsten Vergangenheit. Es i s t kaum denkbar, daß 
di e Gastländer i n nächster Zukunft zu einer g l e i c h offenen Zuwande-
r u n g s p o l i t i k zurückkehren wie s i e vor der K r i s e bestand. Das Haupt-
hindernis l i e g t i n der sozio-ökonomischen Integration, wie s i c h schon 
kurz vor der K r i s e i n v i e l e n Industrieregionen der Gemeinschaft her-
a u s s t e l l t e (Infrastrukturbedarf, Bildung, Gefahr s o z i a l e r Spannungen). 
21. Daher i s t damit zu rechnen, daß diese beiden Faktoren der Ar-
beitsmarktflexibilität i n den nächsten Jahren e r h e b l i c h an Bedeutung 
v e r l i e r e n . Diese Entwicklung s t e l l t eine wichtige Tatsache dar, auf 
die s i c h d i e A r b e i t s m a r k t p o l i t i k e i n s t e l l e n muß. 
C. - Zentrale Probleme der nächsten 5 Jahre 
22. Um das Ausmaß der i n den nächsten Jahren zu lösenden Probleme 
zu bestimmen, seien e i n i g e Zahlen angeführt, die zwar keinen normati-
ven oder prognostischen Anspruch erheben können, aber doch Größenord-
nungen bezeichnen. 
Die Unterbeschäftigungsquote - i n der am Anfang des K a p i t e l s verwen-
deten Bedeutung beträgt d e r z e i t ca. 8 %. Die verfügbare Erwerbsbevöl-
1) 
kerung wird zwischen 1975 und 1980 um 0,6 - 0,7 % jährlich anwach-
sen, das sind 3 - 3,5 % i n 5 Jahren. 
Um d i e Unterbeschäftigungsquote auf rund 3 % im Jahr 1980 zu senken, 
i s t daher eine generelle Zunahme der Beschäftigung von 7 b i s 8 % b i s 
1980 (das sind 1,5 - 2 % pro Jahr) notwendig. Geht man davon aus, daß 
di e Produktivitätssteigerungen dem früheren Trend der Jahre 1960 -
1973 folgen (das heißt etwa 3 - 4 % für die gesamte europäische Ge-
meinschaft) , so i s t für einen solchen Beschäftigungsanstieg eine 
jährliche Wachstumsrate der Gemeinschaft von d u r c h s c h n i t t l i c h 5 - 6 % 
e r f o r d e r l i c h . Bestimmte Länder müssen, ausgehend von der j e t z i g e n S i -
t u a t i o n und unter sonst g l e i c h e n Bedingungen, noch höhere Wachstums-
raten e r r e i c h e n (Frankreich z.B. 9 - 10 % ) . 
1) v g l . T a b e l l e 2, S. 9 
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23. Diese Größenordnungen zeigen k l a r , daß es i l l u s o r i s c h wäre, 
s i c h zur Wiederherstellung eines ausreichenden Beschäftigungsgleich-
gewichts a l l e i n auf e i n starkes Wachstum zu v e r l a s s e n . Dies würde un-
vermei d l i c h zu einer starken erneuten Beschleunigung der I n f l a t i o n 
und zu Zahlungsbilanzschwierigkeiten führen und schließlich i n einen 
Wechsel von Expansion und harter R e s t r i k t i o n (stop and go) münden. 
1) 
Im übrigen sind die Lehren aus der Vergangenheit k l a r ; s e l b s t bei 
starkem Wachstum hatten die Länder der Gemeinschaft zunehmende Schwie-
r i g k e i t e n , i h r e Beschäftigungsziele zu erreichen. Dies e r f o r d e r t eine 
Überprüfung m i t t e l f r i s t i g e r Wachstumsziele, insbesondere unter Beach-
tung der i n K a p i t e l IV betrachteten Probleme. 
Auf der anderen S e i t e hätten Stagnation oder sehr schwaches Wachstum 
dramatische Folgen für d i e Beschäftigung. Zwischen diesen beiden Ex-
tremen muß s i c h d i e W i r t s c h a f t s p o l i t i k bewegen, ausgehend von einer 
hochgradig i n s t a b i l e n S i t u a t i o n . Ohne den Anspruch auf Formulierung 
einer Gesamtstrategie zu erheben, was den Auftrag der Arbeitsgruppe 
weit überschreiten würde, w o l l t e s i e s i c h doch mit dem auseinander-
setzen, was i h r e r Ansicht nach d i e größten R i s i k e n für die Beschäfti-
gung i n dem untersuchten Zeitraum zu sein scheinen. 
24. Das e r s t e R i s i k o i s t der Rückfall i n die I n f l a t i o n . Ohne h i e r 
die b r e i t e n Diskussionen über mögliche Inflat i o n s u r s a c h e n aufs neue 
zu eröffnen, genügt es, f e s t z u s t e l l e n , daß die k l a s s i s c h e n "Gegenmit-
t e l " i n den meisten M i t g l i e d s s t a a t e n kaum e r f o l g r e i c h waren. 
E i n zweites R i s i k o besteht d a r i n , daß s i c h e i n w i r t s c h a f t l i c h e s G l e i c h -
gewicht der Unterauslastung der m a t e r i e l l e n und humanen Kapazitäten 
e i n s p i e l t . Dies kann s i c h aus einem schnellen Wechsel von Expansions-
und Restriktionsphasen, aber auch aus einem g e n e r a l i s i e r t e n zurück-
haltenden Wirtschaftsverhalten ergeben. 
Bei den Unternehmen, welche zunächst d i e Rentabilität s i c h e r n , be-
vor s i e i n v e s t i e r e n und e i n s t e l l e n , und unter dem Druck stehen, b e i 
ihr e n I n v e s t i t i o n e n Arbeitseinsparungen vor Kapazitätsausweitungen 
den Vorrang zu geben, die Nachfragesteigerungen voraussetzen würden; 
bei den Haushalten, die eine hohe Sparquote aufrecht erhalten; 
b e i den Arbeitskräften, deren Verhalten vor allem von der Furcht 
vor V e r l u s t i h r e r Arbeitsplätze bestimmt i s t ; 
1) v g l . 
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b e i den W i r t s c h a f t s p o l i t i k e r n , die mit existierenden oder poten-
t i e l l e n Problemen des Zahlungsbilanzgleichgewichts,des Haushalts-
ausgleichs und der Preisstabilität k o n f r o n t i e r t s i n d . 
25. Um beiden Gefahren zu entgehen, müssen die M i t g l i e d s s t a a t e n 
eine komplexe St r a t e g i e entwickeln. Gesamtwirtschaftliche Expansions-
p o l i t i k muß s i c h i n v o r s i c h t i g e n Grenzen bewegen. Sie kann nur dann 
ausreichendes Beschäftigungsniveau s i c h e r n , wenn s i e von ergänzenden 
beschäftigungspolitischen Maßnahmen f l a n k i e r t wird. Solche Maßnahmen 
s o l l e n i n zwei Richtungen entwickelt werden: 
Die e r s t e Richtung bestünde i n nichtinflationärer beschäftigungsfor-
dernder A r b e i t s m a r k t p o l i t i k und Maßnahmen der s t a a t l i c h e n Arbeitsbe-
schaffung. Dies i s t In h a l t von K a p i t e l I I I . 
Die zweite Richtung b e t r i f f t die Orientierung und die Formen des 
Wachstums; gestützt auf d i e i n der Vergangenheit gemachten Erfahrun-
gen mit den beschäftigungswirksamen Einflüssen des Wachstums s o l l e i n 
Typ von Wachstum herbeigeführt werden, der den beschäftigungspoliti-
schen Z i e l e n besser e n t s p r i c h t . Im V e r g l e i c h zur ersten Richtung han-
d e l t es s i c h h i e r um e i n größeres und weniger untersuchtes F e l d , auf 
dem es vor allem um die Anzahl und die Qualität der Arbeitsplätze i n 
Beziehung zur Nachfragestruktur und zum Umfang und A r t der I n v e s t i -
tionen geht. Die Arbeitsgruppe b e s c h r e i t e t dieses F e l d i n K a p i t e l IV 
mit der V o r s i c h t , d i e s i c h aus dem vorläufigen Charakter i h r e r A r b e i t 
e r g i b t . 
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k o r r i g i e r e n d e oder stützende Maßnahmen für e i n si c h e r zu erwartendes 
Wirtschaftswachstum; vielmehr geht es um die Entwicklung einer a k t i -
ven Beschäftigungspolitik, die den Wiederaufschwung i n Richtung auf 
e i n nichtinflationäres, v i e l l e i c h t sogar antiinflationäres Wachstum 
unterstützt - und s t e u e r t . 
5. Im ersten T e i l dieses K a p i t e l s werden unter d i e s e r Perspektive 
e i n i g e für d i e Gegenwart besonders relevant erscheinende Zusammenhän-
ge zwischen Gesamtnachfrage, Beschäftigung und Preisen untersucht. 
Die Arbeitsgruppe behauptet keineswegs, im Rahmen dieser A r b e i t das 
Problem erschöpfend zu behandeln. Es schien i h r jedoch unerläßlich, 
h i e r d i e theoretischen Grundlagen für bestimmte, im zweiten T e i l ent-
w i c k e l t e Überlegungen aufzuzeigen. Dann werden ei n i g e P o l i t i k b e r e i c h e 
b etrachtet, d ie für eine n i c h t i n f l a t i o n i s t i s c h e Beschäftigungsförde-
rung i n Frage kommen. 
A. - Zum Dilemma Beschäftigung - Preisstabilität 
6. Das Ausmaß dieses Dilemmas war b e r e i t s vor der Ölkrise abzu-
schätzen, da j a die I n f l a t i o n s r a t e b e i einem bestimmten Beschäfti-
1) 
gungsniveau t e n d e n z i e l l s t i e g . Es wurde jedoch besonders s e i t 1974 
a k t u e l l , a l s s e l b s t stark r e s t r i k t i v e Maßnahmen unter Inkaufnahme be-
trächtlicher A r b e i t s l o s i g k e i t meist nur geringen Einfluß auf die In-
f l a t i o n hatten. Und heute scheuen die Regierungen s i c h , massive 
wachstumsstimulierende Maßnahmen zu e r g r e i f e n , aus Furcht, neue i n -
flationäre Impulse auszulösen. 
Zahlreiche Arbeiten beschäftigen s i c h mit dem Problem der I n f l a t i o n . 
Die meisten i h r e r Schlußfolgerungen legen das Gewicht entweder auf 
die S t r u k t u r p o l i t i k , deren Wirkungen e r s t nach mehreren Jahren e f f e k -
t i v werden, oder auf das Problem der Einkommenspolitik und des ge-
s e l l s c h a f t l i c h e n Konsensus . Ohne zur r e l a t i v e n Bedeutung d i e s e r Fak-
toren S t e l l u n g nehmen zu wollen, hält es die Gruppe für e r f o r d e r l i c h , 
an e i n i g e elementare, aber entscheidende Aspekte dieses Phänomens zu 
erinnern, d i e besonders eng mit der P o l i t i k der Globalsteuerung zu-
sammenhängen und s i c h daher auch besonders zur Lösung a k t u e l l e r Pro-
bleme eignen. 
1) V g l . Kap. I I , S. 20 
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K a p i t e l I I I 
BESCHÄFTIGUNGSFÖRDERNDE MASSNAHMEN KÖNNEN ANTIINFLATIONÄR SEIN 
1. Die vorausgegangene Analyse s t e l l t e d i e beiden schwerwiegend-
sten der zukünftigen Beschäftigungsentwicklung drohenden Gefahren i n 
den Vordergrund. Es wird noch v i e l e Monate dauern, b i s s i c h der w i r t -
s c h a f t l i c h e Aufschwung e f f e k t i v i n einem spürbaren Rückgang der Ar-
b e i t s l o s i g k e i t niederschlagen wird. Auf längere S i c h t besteht für die 
M i t g l i e d s t a a t e n d i e Gefahr, daß die Unterbeschäftigung zum Dauerzu-
stand wird. 
2. Die W i r t s c h a f t s - und Beschäftigungspolitiker stehen gegenwärtig 
vor einer besonders schwierigen S i t u a t i o n . E i n e r s e i t s wird es schwie-
r i g , das k l a s s i s c h e Instrument zur Erhöhung der Beschäftigung, näm-
l i c h Steigerung der Gesamtnachfrage mit geld- und f i n a n z p o l i t i s c h e n 
Maßnahmen, i n dem Umfang einzusetzen, wie es das Ausmaß der gegenwär-
ti g e n Unterbeschäftigung erfordern würde. U b e r a l l befürchtet man, die 
I n f l a t i o n zu beschleunigen, bevor überhaupt merkliche Beschäftigungs-
e f f e k t e e r r e i c h t werden, zumal diese Instrumente zur Wachstumsanregung 
eine sehr v i e l genauere Dosierung erfordern a l s zur Konjunkturdämpfung. 
Andererseits konnten d i e Instrumente einer aktiven Beschäftigungspoli-
t i k (Ausbildung, A r b e i t s v e r m i t t l u n g und andere beschäftigungsfordern-
de Maßnahmen) noch n i c h t so weit entwickelt werden, daß ihnen mehr 
a l s akzessorische Bedeutung i n der Periode der Unterbeschäftigung zu-
käme . 
3. Dies kann zur Resignation führen, die aber i h r e r s e i t s d i e Un-
terbeschäftigung noch vergrößern und s t a b i l i s i e r e n würde. In den mei-
sten Ländern widerstand man bisher der Versuchung, das Arbeitskräfte-
angebot zu v e r k l e i n e r n oder beschäftigungspolitische Schutzmaßnahmen 
(Handelsprotektionismus, K a r t e l l b i l d u n g ) zu e r g r e i f e n . Dieser Wider-
stand könnte jedoch immer schwieriger werden, je länger d i e gegenwär-
t i g e Unterbeschäftigung dauert. 
4. Permanente Unterbeschäftigung i s t jedoch n i c h t unvermeidlich; 
dies kann verhindert werden, wenn die M i t g l i e d s s t a a t e n i h r Instrumen-
tarium überprüfen und s i c h auf di e j e n i g e n Maßnahmen konzentrieren, 
welche s i c h am besten für die neue S i t u a t i o n eignen. Denn es handelt 
s i c h h i e r n i c h t mehr nur um beschäftigungspolitisch flankierende, 
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7. Zu fragen i s t , ob d i e gegenwärtig vorherrschenden Konzepte der 
Globalsteuerung zwei besonders wichtige Aspekte des Zusammenhangs 
von Nachfrage und Beschäftigung ausreichend berücksichtigen. 
8. Der erste Gesichtspunkt b e t r i f f t d i e Existenz "automatischer 
K o n j u n k t u r s t a b i l i s a t o r e n " - besonders b e i der Arbeitslosenunterstüt-
zung. Der Übergang von Beschäftigung zu A r b e i t s l o s i g k e i t b r i n g t häu-
f i g i n f o l g e des gemeinsamen E f f e k t s von Arbeitslosenunterstützung 
und Einkommenssteuerentlastung nur eine geringe Einbuße an verfügba-
rem Einkommen mit s i c h . Um die Gesamtnachfrage e f f e k t i v mit r e s t r i k -
t i v e n , g eld- und f i n a n z p o l i t i s c h e n Maßnahmen drosseln zu können, muß 
a l s o e i n massiver Beschäftigungsrückgang e r s t r e b t werden. Hieraus 
kann eine kumulative Rezession entstehen, die i n eine völlige Ver-
trauenskrise mündet. Insgesamt wurde offenbar der Wirkungszusammen-
hang zwischen dem k l a s s i s c h e n k o n j u n k t u r p o l i t i s c h e n Instrumentarium 
und dem Beschäftigungsniveau sowohl i n der Rezession wie im Auf-
schwung, sowohl im H i n b l i c k auf den q u a n t i t a t i v e n wie den z e i t l i c h e n 
E f f e k t immer unzuverlässiger und u n k o n t r o l l i e r b a r e r . 
9. Die Segmentation des Arbeitsmarkts verschärft diese Tendenz. 
Die ersten Auswirkungen des Konjunkturrückgangs t r e f f e n die Rand-
gruppen des Arbeitsmarktes. R e s t r i k t i v e Maßnahmen müssen al s o sehr 
massiv s e i n , um die für die Lohn-Preis-Spirale ausschlaggebenden 
Kategorien von Arbeitskräften zu er r e i c h e n . Diese Arbeitskräfte ent-
wickeln übrigens e i n immer ausgebauteres System zum Schutz i h r e r 
eigenen Arbeitsplätze; dadurch wird der antiinflationäre E f f e k t r e -
s t r i k t i v e r Maßnahmen weiter abgeschwächt. 
10. Beide Tendenzen machen das reziproke Verhältnis zwischen Ar-
b e i t s l o s i g k e i t und Preisen höchst i n s t a b i l . Die E f f i z i e n z und T r e f f -
s i c h e r h e i t von Globalsteuerung wird so stark beeinträchtigt, was im-
mer massivere E i n g r i f f e mit unvorhersehbaren Folgen nach s i c h z i e h t . 
11. In d i e s e r S i t u a t i o n kann man zwei Wege ins Auge fassen: 
Der er s t e bestünde d a r i n , d ie verschiedenen g e s e t z l i c h e n und t a r i f -
v e r t r a g l i c h e n Maßnahmen, welche die konjunkturelle Reagibilität von 
Beschäftigung und Einkommen vermindert haben, i n Frage zu s t e l l e n , 
um schließlich der reinen Lehre wieder Geltung zu verschaffen. 
E i n d e r a r t i g e r s o z i a l e r Rückschritt i s t jedoch kaum v o r s t e l l b a r . Er 
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wäre übrigens äußerst gefährlich und könnte im Gegenteil noch zu 
ein e r Verstärkung der Maßnahmen s o z i a l e r S i c h e r h e i t führen, d i e den 
größten ma l t h u s i a n i s t i s c h e n und i n f l a t i o n i s t i s c h e n E f f e k t haben. 
Der zweite Weg bestünde i n der E i n s i c h t , daß Globalsteuerung n i c h t 
imstande i s t , a l l e i n und g l e i c h z e i t i g d i e Z i e l e hoher Beschäftigung 
und s t a b i l e r P r e i s e zu erreichen und daß flankierende Maßnahmen not-
wendig sin d , unter denen am häufigsten Einkommenspolitik genannt 
wird. Die meisten Mitgliedsländer haben - bisher bei Übernachfrage, 
heute i n e i n e r S i t u a t i o n unzureichender Nachfrage - mit einkommenspo-
l i t i s c h e n Maßnahmen Erfahrungen gesammelt, die nur s a c h l i c h und z e i t -
l i c h begrenzt p o s i t i v waren. Da diese Maßnahmen eine b e f r i s t e t e Be-
ruhigung der Lohn- und Preisbewegungen bezwecken, sind s i e kaum a l s 
Instrument gegen Ursachen von I n f l a t i o n oder gegen die anfangs erwähn-
ten Rigiditäten geeignet. 
12. Beschäftigungspolitische Maßnahmen werden sehr v i e l s e l t e n e r 
a l s i n t e g r a l e r B e s t a n d t e i l einer antiinflationären Kon j u n k t u r p o l i t i k 
empfohlen. I n s t i t u t i o n e l l der S o z i a l p o l i t i k zugeordnet, wird i h r Zweck 
meist i n der Verbesserung s o z i a l e r S i c h e r h e i t und i n der Überbrückung 
w i r t s c h a f t l i c h e r K r i s e n s i t u a t i o n e n b i s zu einer konjunkturellen Erho-
lung gesehen. 
Die vorstehenden Überlegungen zu den Schwächen der Globalsteuerung 
s o l l t e n aber den Schluß nahelegen, daß diesen Maßnahmen auf der Suche 
nach wirksamer Unterstützung für die Lösung des Dilemmas Beschäfti-
gung - I n f l a t i o n e i n zumindest gl e i c h w e r t i g e r Rang neben der Einkom-
menspolitik einzuräumen i s t . 
13. Tatsächlich lassen d ie r e l a t i v e Bedeutung der Arbeitskosten und 
die erheblichen S t a r r h e i t e n auf dem Arbeitsmarkt vermuten, daß h i e r 
e i n b r e i t e r Aktionsspielraum zur Senkung der Produktionskosten oder 
zur Steigerung des Angebots vorhanden i s t - sowohl im konjunkturellen 
Zusammenhang der nächsten zwei Jahre a l s auch i n m i t t e l f r i s t i g e r Per-
spektive. 
Im H i n b l i c k darauf sind z w e i e r l e i Maßnahmen denkbar: 
unmittelbare E i n g r i f f e zur Reduzierung oder Beseitigung der t a t -
sächlichen Hindernisse für die b e r u f l i c h e oder geographische Mo-
Lutz (1976): Beschäftigungsperspektiven in der Gemeinschaft bis 1980. 
URN: http://nbn-resolving.de/urn:nbn:de:0168-ssoar-101099 
bilität von A r b e i t s k r a f t und zur Verbesserung der Produktivität 
der Problemgruppen auf dem Arbeitsmarkt (Ausbildungs- und Mobi-
litätshilfen, A r b e i t s v e r m i t t l u n g ) ; 
f i n a n z i e l l e Anreize zur Kompensation der zusätzlichen Kosten der 
Unternehmen b e i Neueinstellungen (Prämien zur Belegschaftsver-
größerung, D i f f e r e n z i e r u n g der lohnbezogenen Steuern), mit der 
Absicht, d ie Nachfrage und das Angebot auf dem Arbeitsmarkt e i n -
ander anzupassen, ohne einen Nachfrageüberhang i n den stärksten 
Wachstumsbereichen oder für d i e Arbeitskräftegruppen mit der gün-
s t i g s t e n A rbeitsmarktposition zu erzeugen. 
Beide Maßnahmen v e r r i n g e r n t e n d e n z i e l l die Kosten und erhöhen das Ar-
beitsplatzangebot und tragen so g l e i c h z e i t i g zu den Z i e l e n der V o l l -
beschäftigung und Preisstabilität b e i . Eine geeignete Kombination 
aus verschiedenen Maßnahmen d i e s e r beiden Kategorien, abgestimmt auf 
di e einzelnen Konjunkturphasen, könnte die Aufgaben der Globalsteue-
rung wesentlich e r l e i c h t e r n und i h r e Z i e l k o n f l i k t e v e r r i n g e r n . 
14. Diese Behauptung s e i im folgenden für eine s p e z i f i s c h e Konjunk-
turphase erläutert, i n der w i r t s c h a f t l i c h e r Aufschwung nach e r f o l g t e r 
A k t i v i e r u n g a l l e r i n den Unternehmen vorhandenen Arbeitskräfte e i n 
Wiederansteigen der Beschäftigung auslösen könnte. 
Inflationäre und deflationäre Faktoren der Kosten- und Preisentwick-
lung i n der Aufschwungphase 
15. Im w i r t s c h a f t l i c h e n Aufschwung wirken zwei gegeneinander g e r i c h -
tete Kräfte. E i n e r s e i t s hat die Steigerung des Produktionsvolumens 
einen preissenkenden E f f e k t i n f o l g e einer Vergrößerung des Angebots 
und ei n e r Verringerung der Stückkosten, da s i c h d i e Fixkosten auf 
eine größere Zahl von Produkteinheiten v e r t e i l e n . Umgekehrt erhöht 
di e Zunahme der monetären Nachfrage den P r e i s a u f t r i e b und ermöglicht 
sowohl Unternehmen wie Arbeitnehmern eine Erhöhung i h r e r Nominal-
einkommen (Löhne, Gehälter und Gewinne) über den Produktivitätszu-
wachs hinaus. Die von der monetären Nachfrage ausgelösten i n f l a t i o -
nären Impulse s i n d im allgemeinen stärker a l s die inflationshemmen-
den E f f e k t e von Kostenreduktion und vermehrtem Angebot. Die a l l g e -
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meine Nachfragebelebung i s t a l s o - s e l b s t b e i gemäßigtem Lohnanstieg 
- t e n d e n z i e l l mit dem R i s i k o erneuten P r e i s a u f t r i e b s verbunden, 
s e l b s t wenn die Ausgangssituation durch erhebliche Unterbeschäftigung 
c h a r a k t e r i s i e r t i s t . 
16. Das Kräfteverhältnis zwischen beiden Tendenzen kann jedoch durch 
flankierende Maßnahmen beeinflußt werden, welche den preissenkenden 
E f f e k t der allgemeinen w i r t s c h a f t l i c h e n Belebung (Kostenreduzierung) 
unterstützen. Diese müssen e b e n f a l l s kostensenkend und angebotsstei-
gernd, jedoch g e z i e l t auf bestimmte Kostenfaktoren wirken. 
17. Einer der wichti g s t e n Ansatzpunkte hierfür i n einer S i t u a t i o n 
der Unterbeschäftigung sind wohl die Arbeitskosten. Unter heutigen 
Bedingungen l i e g e n d i e Kosten für die E i n s t e l l u n g zusätzlicher Ar-
beitskräfte e f f e k t i v über den bloßen Lohnkosten; diese zusätzlichen 
Kosten s i n d Ausfluß von S e l e k t i o n und Ausbildung der Arbeitskräfte, 
den R i s i k e n größerer F l u k t u a t i o n und späterer, mit dem Kündigungs-
schutz verbundener R i s i k e n . 1 ) 
18. Wenn der w i r t s c h a f t l i c h e Aufschwung einen Punkt e r r e i c h t , i n 
dem Neueinstellungen e r f o r d e r l i c h werden, erhöhen d ie Unternehmer 
nur zögernd i h r e Nachfrage nach Arbeitskräften: Oft geben s i e d i e -
se Vorbehalte nur auf, wenn s i e sic h e r sind, Preiserhöhungen durch-
setzen zu können, d i e eine Deckung der zusätzlichen Kosten und son-
s t i g e n Aufwendungen für diese neuen Arbeitskräfte ermöglichen. Man-
gel s geeigneter Maßnahmen i s t d ie W i r t s c h a f t s p o l i t i k gezwungen, den 
P r e i s a u f t r i e b hinzunehmen, um einen Beschäftigungsanstieg zu sichern; 
durch f i n a n z - , geld- oder wechselkurspolitische Maßnahmen muß s i e ihn 
sogar auslösen, obwohl e i n ni e d r i g e r e s Preisniveau völlig mit dem 
a n v i s i e r t e n höheren Beschäftigungsniveau zu vereinbaren wäre, sobald 
dieses einmal e r r e i c h t und s t a b i l i s i e r t i s t . 
B. - Möglichkeiten einer antiinflationären Beschäftigungspolitik 
19. Die Hauptaufgabe der nächsten Monate i s t die Herbeiführung des 
w i r t s c h a f t l i c h e n Aufschwungs. Die Auswahl der einzusetzenden und zu 
1) In anderen Worten, die Grenzkosten der A r b e i t l i e g e n über den 
Durchschnittskosten. 
Lutz (1976): Beschäftigungsperspektiven in der Gemeinschaft bis 1980. 
URN: http://nbn-resolving.de/urn:nbn:de:0168-ssoar-101099 
entwickelnden beschäftigungspolitischen Instrumentenwirft große Pro-
bleme auf. E i n e r s e i t s werden die Forderungen nach beschäftigungs- und 
einkommenssichernden Maßnahmen bestehen b l e i b e n . Andererseits kann 
s i c h das anzuwendende und zu entwickelnde Instrumentarium n i c h t auf 
k u r z f r i s t i g e Lösungen beschränken; es muß auch m i t t e l f r i s t i g s i n n -
v o l l s e i n . 
20. Unter der Perspektive einer kurz- und m i t t e l f r i s t i g e n , a n t i -
inflationären Beschäftigungsförderung seien im folgenden e i n i g e po-
l i t i s c h e Maßnahmen erörtert, insbesondere: 
Maßnahmen, die das Volumen und die V e r t e i l u n g der verfügbaren Ar-
beitsmenge durch eine Beeinflussung der Zahl der Erwerbstätigen 
oder der A r b e i t s z e i t b e t r e f f e n ; 
Maßnahmen zur wechselseitigen Anpassung von Arbeitsangebot und 
-nachfrage: im wesentlichen die unter dem B e g r i f f A r b e i t s m a r k t p o l i -
t i k (im engeren Sinne) zusammenzufassenden Maßnahmen der A r b e i t s -
vermittlung und der Berufsausbildung; 
Maßnahmen, die durch s p e z i f i s c h e a r b e i t s p l a t z s c h a f f e n d e Interven-
tionen d i e Nachfrage nach Arbeitskräften erhöhen können; s i e z i e -
l e n von F a l l zu F a l l auf eine Stärkung oder einen Ausgleich der 
globalsteuernden Maßnahmen i n s p e z i f i s c h e n Wirtschaftsbereichen. 
Andere Maßnahmen, die eine q u a l i t a t i v e Anpassung der Nachfrage an Ar-
beitskräften an die Angebotsstruktur zum Z i e l haben, werden h i e r n i c h t 
besprochen. Dieses von der Arbeitsgruppe für besonders w i c h t i g gehal-
tene Problem wird im folgenden K a p i t e l untersucht. 
1. Maßnahmen zur Beeinflussung des Arbeitsangebots 
21. Diese Maßnahmen scheinen eine einfache Antwort auf die K r i s e 
d a r z u s t e l l e n . Sie können z w e i e r l e i Formen annehmen: 
Verminderung der verfügbaren A r b e i t s k r a f t durch eine Erschwerung 
des Zugangs zu bestimmten Arbeitsplätzen oder durch Anreize für 
andere Arbeitskräftegruppen, aus dem Erwerbsleben auszuscheiden; 
Veränderte V e r t e i l u n g der A r b e i t s l a s t entsprechend der w i r t s c h a f t -
l i c h e n Lage. 
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22. Beide Formen haben eines gemeinsam: Sie stützen s i c h auf die 
V o r s t e l l u n g eines festen Bedarfs an A r b e i t , der so gut wie möglich 
a u f z u t e i l e n i s t . 
Dieser Ausgangspunkt i s t grundsätzlich f a l s c h , da die Menge der zu 
leis t e n d e n A r b e i t unmittelbar vom Arbeitskräfteangebot s e l b s t ab-
hängt, welches das sozio-ökonomische System hervorbringt. Im übrigen 
u n t e r s t e l l t die Idee einer Umverteilung der Arbeitsmenge b e i konse-
quenter Anwendung die g e n e r e l l e S u b s t i t u i e r b a r k e i t von Arbeitsplät-
zen und Arbeitskräften; doch i s t diese Hypothese weder mit der Wirt-
s c h a f t s s t r u k t u r noch mit der konkreten Struktur des Arbeitsmarkts 
vereinbar. Die Arbeitsgruppe lehnt deshalb p r i n z i p i e l l eine r e s t r i k -
t i v e P o l i t i k ab, welche Menschen davon abhalten w i l l , am Erwerbsle-
ben teilzunehmen, wenn diese s e l b s t es wünschen. Dies käme einem 
w i r t s c h a f t l i c h e n und s o z i a l e n Rückschritt g l e i c h . 
Es b l e i b t jedoch die Tatsache, daß die Arbeitskräfte i n nach Ländern, 
Branchen und konkreten A r b e i t s s i t u a t i o n e n unterschiedlichem Grad 
länger und härter ar b e i t e n müssen, a l s s i e dies tun würden, wenn s i e 
hierüber f r e i (d.h. auch mit entsprechendem Einkommensausgleich) ent-
scheiden könnten. 
23. Aus diesen allgemeinen Ausführungen e r g i b t s i c h : 
Maßnahmen, die den Zugang zum Erwerbsleben für gewisse Arbeitskräf-
tegruppen erschweren, sin d n i c h t wünschenswert und schwierig zu 
r e a l i s i e r e n - außer e i n e r Beschränkung der Einwanderung, von der 
b e r e i t s i n K a p i t e l II d i e Rede war. Es wurde b e r e i t s auf die Grün-
de 1 hingewiesen, die es wenig glaubwürdig und wünschenswert e r s c h e i -
nen lassen, die Frauen vom Arbeitsmarkt fe r n h a l t e n zu wollen; eine 
solche P o l i t i k stünde im übrigen im Gegensatz zu den i n der ganzen 
Gemeinschaft anerkannten Z i e l e n der Chancengleichheit und G l e i c h -
berechtigung. Die Verlängerungen von Schulbesuch und Militärdienst 
waren e i n s t , wo s i e bestanden, die üblichen M i t t e l g l o b a l e r Be-
schäftigungsanpassung. Heute scheinen s i e dafür gleichermaßen un-
geeignet. Schule und Armee haben i h r e eigenen Probleme und es i s t 
kaum anzunehmen, daß die s t a a t l i c h e n Instanzen r i s k i e r e n können, 
1) V g l . S. 
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diese durch eine Aufblähung i h r e s Bestandes zu komplizieren, nur 
um den Arbeitsmarkt zu e n t l a s t e n . Der Bedarf an zusätzlicher B i l -
dung e r f o r d e r t andere Lösungen a l s eine schematische Verlängerung 
der S c h u l p f l i c h t , die weiter unten erörtert werden. 
24. - Maßnahmen, die es Arbeitskräften nach eigenem Gutdünken e r l a u -
ben, früher aus dem Erwerbsleben auszuscheiden, sind anderer Na-
t u r , soweit es s i c h h i e r b e i i n zahlreichen Ländern ni c h t um Zwang 
zur v o r z e i t i g e n Pensionierung handelt. Die Höhe der A l t e r s r e n t e n 
i s t für große Bevölkerungsteile gering; d ie Altersbedingungen sind 
r i g i d e . Maßnahmen zur Anhebung der Renten, zur Einführung f l e x i b l e r 
Altersgrenzen und Anrechenbarkeit g e l e i s t e t e r Schwerarbeit v e r d i e -
nen besondere Beachtung. Soweit s i e B e s t a n d t e i l umfassender S o z i a l -
p o l i t i k für ältere Menschen und einer f l e x i b l e r e n Gestaltung der 
Grenzen der Erwerbstätigkeit sin d , können s i e sehr wohl zu einer 
Entlastung des Arbeitsmarkts beitragen. Unter diesem Gesichtspunkt 
kann ihnen je nach den Umständen r e l a t i v e Priorität zukommen. 
25. - Maßnahmen zur Verringerung der Wochen- und J a h r e s a r b e i t s z e i t 
s o l l e n n i c h t nur unter dem ausschließlichen Aspekt einer Umver-
t e i l u n g der A r b e i t s l a s t i n s Auge gefaßt werden, die s i c h a l s weit-
gehend i l l u s o r i s c h erweisen und außerdem unweigerlich gefährliche 
Rigiditäten nach s i c h ziehen würde; übrigens müßte h i e r b e i das Pro-
blem eines adäquaten Lohnausgleichs für die betroffenen Arbeitneh-
mern: sowie des Kosteneffekts für d i e Unternehmen berücksichtigt 
werden. Anders wäre die Lage a l l e n f a l l s , wenn dies mit l o h n p o l i t i -
scher Zurückhaltung a l l e r anderen Arbeitnehmer a l s Form w i r t s c h a f t -
l i c h e r Solidarität verbunden wäre. 
Aber je nach Land und Industrie i s t die S i t u a t i o n verschieden. In 
ei n i g e n Fällen i s t die A r b e i t s z e i t sehr lang, und i h r e Verkürzung be-
s i t z t hohe s o z i a l p o l i t i s c h e Priorität. Dies r e c h t f e r t i g t die Suche 
nach Wegen und M i t t e l n für eine rasche Verbesserung, insbesondere die 
Verkürzung langer A r b e i t s z e i t e n , n i c h t z u l e t z t b e i schweren Arbeiten 
(z.B. Wechselschicht) . Dann kann man Methoden und Anwendungsbereiche 
zur Schaffung zusätzlicher Arbeitsplätze entwickeln (z.B. b e i Schicht-
a r b e i t ) . Um eine Harmonisierung der Wettbewerbsbedingungen zu e r r e i -
chen, wären Verhandlungen zwischen den verschiedenen Ländern über die 
s t r i t t i g e n Punkte angebracht (besonders S c h i c h t a r b e i t ) . 
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Schließlich i s t die Frage des Bildungsurlaubs aufzugreifen, der es 
Arbeitskräften er l a u b t , i h r e Erwerbstätigkeit für den Besuch a l l g e -
meiner oder berufsbezogener Ausbildung zu unterbrechen. Solche i n 
ein i g e n Ländern s e i t mehreren Jahren durchgeführten Maßnahmen (Frank-
r e i c h , Belgien, Bundesrepublik Deutschland) stießen auf gewisse 
Schwierigkeiten. In der gegenwärtigen Konjunkturlage kann b e i Inan-
spruchnahme von Bildungsurlaub V o r s i c h t geboten s e i n (Furcht davor, 
nach der Rückkehr zu seinem Arbeitgeber mit einem weniger i n t e r e s -
santen A r b e i t s p l a t z vorliebnehmen zu müssen). Dennoch i s t diese Maß-
nahme auf längere S i c h t p o s i t i v zu bewerten (bessere Verknüpfung von 
Bildung und Beschäftigung) und verdient besondere Aufmerksamkeit. 
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2. A r b e i t s v e r m i t t l u n g und Ausbildung 
(A r b e i t s m a r k t p o l i t i k im engeren Sinn) 
26. Der Wirkung von Maßnahmen der Arbeitsvermittlung und A u s b i l -
dung i n einer Periode der Unterbeschäftigung sind offenkundige Gren-
zen gesetzt, die jedoch n i c h t zu einer Unterschätzung i h r e r Bedeu-
tung führen dürfen. 
Einmal haben diese Instrumente auch i n der Rezession wichtige Funk-
tionen für den Arbeitsmarkt. Sie j e t z t n i c h t zu nutzen, w e i l die 
e i g e n t l i c h e n Probleme auf der Nachfrageseite lägen, kann aus mehre-
ren Gründen teuer zu stehen kommen: 
Bei erneutem Anstieg des Beschäftigungsgrades werden Einrichtungen 
der A r b e i t s v e r m i t t l u n g und Ausbildung gebraucht, die s c h n e l l auf die 
dann auftretende Nachfrage reagieren können, die s i c h e r l i c h i n v i e l e n 
Fällen eine Neuorientierung der Arbeitnehmer verlangen wird. Darüber 
hinaus kann die Qualität d i e s e r Einrichtungen i n dem Maße, i n dem s i e 
das Auftreten l o k a l e r Arbeitsmarktknappheit verhindern, das Volumen 
zusätzlicher Nachfrage nach Arbeitskräften sehr p o s i t i v b e e i nflussen. 
E n d l i c h tragen - g e n e r e l l , aber auch im konkreten E i n z e l f a l l - Ar-
b e i t s v e r m i t t l u n g und Ausbildung dazu b e i , die Eins t e l l u n g s k o s t e n zu 
v e r r i n g e r n und das Angebot zu erhöhen; s i e haben deshalb erhebliche 
antiinflationäre E f f e k t e . 
27. Im übrigen sind d ie Einrichtungen der A r b e i t s v e r m i t t l u n g auf-
grund i h r e r zentralen S t e l l u n g zwischen Nachfrage und Angebot auf dem 
lok a l e n Arbeitsmarkt Vorstufen auf dem Weg zu echten - i n Schweden 
und Deutschland im Gegensatz zu anderen Gemeinschaftsländern b e r e i t s 
entwickelten - beschäftigungspolitischen Nat i o n a l a n s t a l t e n , d i e über 
di e Gesamtheit der notwendigen Daten verfügen und die verschiedenen 
Maßnahmen koordinieren. Diese s e i t e i n igen Jahren e i n g e l e i t e t e Ent-
wicklung steht i n Gefahr, durch d i e gegenwärtige Rezession b l o c k i e r t 
zu werden. Die hohe Beanspruchung durch die Arbeitslosenunterstützung 
kann zu Rückfall i n t r a d i t i o n e l l e Verwaltungsroutine führen; so kann 
der E r f o l g einer notwendigerweise nur l a n g f r i s t i g r e a l i s i e r b a r e n Re-
form i n Frage g e s t e l l t werden. 
28. Eine ähnliche Gefahr droht den öffentlichen Einrichtungen 
b e r u f l i c h e r Ausbildung. V i e l e Gemeinschaftsländer begannen i n den ver-
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gangenen Jahren mit Ausbau und Modernisierung d i e s e r Einrichtungen, 
um sowohl den Bedürfnissen der Wirtschaft wie den Erwartungen der Ar-
beitnehmer besser entgegenzukommen. Diese Entwicklung i s t gegenwär-
t i g zwei Gefahren ausgesetzt: 
Die e r s t e Gefahr b e t r i f f t d i e Höhe der verfügbaren M i t t e l , da die 
Verminderung der Nachfrage nach Arbeitskräften und damit des u n m i t t e l -
baren Ausbildungsbedarfs sowie d ie Unsicherheit über die zukünftige 
Bedarfsentwicklung zu einem Abbau öffentlicher Ausbildungsförderung 
Anlaß geben könnte. Dies wäre jedoch n i c h t dazu angetan, die Reak-
tionsfähigkeit des Arbeitskräftebestandes zum Zeitpunkt einer Wieder-
belebung der Nachfrage zu erhöhen. 
Eine zweite Gefahr l i e g t d a r i n , b e r u f l i c h e Ausbildung zur Beschäfti-
gung von A r b e i t s l o s e n und vor allem von jugendlichen A r b e i t s l o s e n 
("training f o r stock") zu benutzen. Die i n d i e s e r Richtung i n einigen 
Gemeinschaftsländern e r g r i f f e n e n Maßnahmen sind i n mehrfacher H i n s i c h t 
e i n d e u t i g p o s i t i v ; es besteht jedoch d i e Gefahr, daß s i e nur eng be-
grenzte S p e z i a l q u a l i f i k a t i o n v e r m i t t e l n und die Jugendlichen i n be-
r u f l i c h e Sackgassen führen, wenn n i c h t geprüft wird, ob diese A u s b i l -
dungen auch tatsächlich mit den Bedürfnissen der Wirtschaft und der 
Arbeitskräfte übereinstimmten. Es scheint deshalb w i c h t i g , praxisbe-
zogener b r e i t e r Grundausbildung eindeutig den Vorzug zu geben. Die ge-
genwärtige S i t u a t i o n könnte auch den Anlaß zu vermehrtem Einsatz neu-
er, b e r e i t s erprobter d i d a k t i s c h e r Verfahren geben, die eine bessere 
Lösung des Problems der A r b e i t s - und Bildungsmotivation versprechen -
vor allem dann, wenn d i e Folgen unzureichender Schulbildung zu über-
winden s i n d . 
29. Zum besseren Funktionieren des Arbeitsmarkts sind noch andere 
Typen von Maßnahmen notwendig, wie: 
- Informationsaustausch zwischen Arbeitgebern, Arbeitsämtern und Ar-
beitssuchenden (einschließlich r e c h t z e i t i g e r Voranmeldung von Per-
sonalabbau oder -ausweitung); 
- Förderung b e t r i e b l i c h e r Maßnahmen zur Anpassung der A r b e i t s g e s t a l -
tung an die Struktur des Arbeitskräfteangebots (hierzu gehören auch 
Maßnahmen zum Schutze bestimmter Personengruppen); 
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Berufsberatung für jugendliche und erwachsene Arbeitnehmer (unter 
Berücksichtigung der i n d i v i d u e l l e n Fähigkeiten wie der Chancen der 
einzelnen Berufe). 
Diese Maßnahmen seien h i e r l e d i g l i c h a l s B e i s p i e l e für d i e Aufgaben 
genannt, d i e im Zusammenhang mit dem Ausbau v o l l e n t w i c k e l t e r n a t i o -
naler A r b e i t s a n s t a l t e n zu lösen s i n d . 
3. Maßnahmen zur Beeinflussung der Arbeitskräftenachfrage 
30. Angesichts der notwendigen Zurückhaltung bei gl o b a l e r Nachfra-
gebelebung sin d g e z i e l t e Maßnahmen zur Schaffung von Arbeitsplätzen 
besonders a k t u e l l - worunter a l l e r d i n g s i n den einzelnen Ländern sehr 
verschiedenes verstanden wird. In der Absicht, den Beschäftigungsef-
f e k t k o n j u n k t u r p o l i t i s c h e r Maßnahmen hervorzuheben, werden gelegent-
l i c h auch Maßnahmen a l s beschäftigungsfördernd oder arbeitsbeschaf-
fend bezeichnet, mit denen solche Wirkungen nur i n d i r e k t verbunden 
s i n d . 
31. Man kann Maßnahmen zur g e z i e l t e n Förderung der Entstehung neu-
er Arbeitsplätze i n d r e i Gruppen e i n t e i l e n : 
Z i e l einer ersten Gruppe von Maßnahmen i s t es, d i e Nachfrage nach 
den Erzeugnissen bestimmter Branchen entweder durch verbesserte 
Finanzierungsbedingungen (für Wohnungsbau bzw. Kauf dauerhafter 
Konsumgüter) oder durch g e z i e l t e Erhöhung der öffentlichen Ausga-
ben (zum B e i s p i e l für Infrastrukturvorhaben) anzuregen. Diese Maß-
nahmen haben einen sekundären Beschäftigungseffekt, dessen Umfang 
vom U r t e i l und von der Entscheidung der Kreditnehmer oder der öf-
f e n t l i c h e n Hände im H i n b l i c k auf die bestmögliche Nutzung der ge-
botenen Möglichkeiten angesichts der jeweils s p e z i f i s c h e n Bedürf-
ni s s e abhängt; 
andere Maßnahmen z i e l e n unmittelbarer auf die Schaffung von A r b e i t s -
plätzen und zwar über öffentlich subventionierte I n v e s t i t i o n s v o r h a -
ben - e i n e r s e i t s i n Form von Investitionsprämien, andererseits i n 
der t r a d i t i o n e l l e n Form öffentlicher Arbeiten; 
- b e i einer d r i t t e n Gruppe von Maßnahmen wird d i e Vermehrung oder Er-
haltung von Arbeitsplätzen i n P r i v a t b e t r i e b e n oder im öffentlichen 
Dienst d i r e k t s u b v e n t i o n i e r t . 
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Unter Ausklammerung von Stützungsaktionen für konkursbedrohte Unter-
nehmen seien aus dieser d r i t t e n Gruppe vor allem Maßnahmen behandelt, 
deren Zweck d a r i n besteht, i n b e l i e b i g e n Betrieben, jedoch g e z i e l t 
für bestimmte Regionen oder b e n a c h t e i l i g t e Arbeitnehmergruppen, zu-
sätzliche Arbeitsplätze entstehen zu lassen. 
32. Diese d i r e k t e n H i l f e n zur Schaffung von Arbeitsplätzen v e r d i e -
nen gegenwärtig besondere Aufmerksamkeit. Sie werden im allgemeinen 
n i c h t sehr p o s i t i v bewertet, da s i e e i n e r s e i t s eine künstliche Nach-
frage wecken, die Marktmechanismen oder die Entscheidungspräferenzen 
der öffentlichen Haushalte verfälschen und Arbeitsplätze geringer 
D a u e r h a f t i g k e i t schaffen würden, andererseits k o m p l i z i e r t e r und 
schwieriger durchzuführen und zu k o n t r o l l i e r e n seien a l s I n v e s t i -
t i o n s h i l f e n (mit unmittelbar sichtbarem Effekt) und vor allem g e z i e l -
te Nachfragebelebung. 
Diese beiden Einwände sind jedoch nur begrenzt s t i c h h a l t i g . Ver-
g l e i c h t man Beschäftigungshilfen und I n v e s t i t i o n s h i l f e n , so z e i g t 
s i c h einmal, daß auch l e t z t e r e Entscheidungen auslösen können, die 
s i c h nachträglich a l s f a l s c h (und außerdem teuer) erweisen; weiterhin 
hängt d i e Beurteilung der Durchführungs- und Kontrollprobleme stark 
von der besonderen A r t der Maßnahme ab, denn bestimmte Formen der Be-
schäftigungshilfe können geringe und bestimmte Formen der I n v e s t i -
t i o n s h i l f e größeren Verwaltungsaufwand verursachen. 
Es scheint an der Z e i t , die g e n e r e l l e Bevorzugung von I n v e s t i t i o n s -
h i l f e n gegenüber direkten Beschäftigungshilfen i n Frage zu s t e l l e n . 
33. A l s d i e Theorien der Globalsteuerung entwickelt wurden, erschien 
der Arbeitsmarkt a l s e i n r e l a t i v homogenes System, i n dem s i c h d i e 
1) 
Nachfrageimpulse gleichmäßig ausbreiten konnten. Die E i n s t e l l u n g s -
kosten s t e l l t e n keine Schwelle für d i e Erhöhung des Beschäftigungs-
standes dar. Die Problematik r e g i o n a l e r Ungleichgewichte hatte n i c h t 
die g l e i c h e Bedeutung, die i h r heute zuerkannt wird, und die geogra-
phische Mobilität der Arbeitskräfte stand außer Frage. Auch wurde 
die Spaltung des Arbeitsmarktes i n r e l a t i v p r i v i l e g i e r t e Gruppen 
mit hoher A r b e i t s s i c h e r h e i t und z e n t r a l e r S t e l l u n g i n den Lohnbewe-
gungen und i n schwächere, bloß p a s s i v reagierende Gruppen kaum ge-
sehen. 
1) Die folgenden Überlegungen stützen s i c h auf d i e Analyse i n Ab-
s c h n i t t A dieses K a p i t e l s S. 19 f f . 
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Unter diesen Umständen war die Gleichsetzung von Einkommens- und Be-
schäftigungswachstum selbstverständlich: Jede zusätzliche Schaffung 
von Kaufkraft mußte mit einem Minimum an inflationären Nebenwirkun-
gen auf den Beschäftigungsgrad durchschlagen. Neue Arbeitsplätze 
konnten somit auf indirektem Weg, aber mit hohem E f f e k t , durch eine 
Erhöhung der Nachfrage geschaffen werden, die i h r e r s e i t s durch Steu-
ersenkung oder vermehrte I n v e s t i t i o n e n auslösbar war. Der Einkom-
mensmultiplikator war mit dem Beschäftigungsmultiplikator i d e n t i s c h . 
Unter den heutigen Bedingungen erhöht hingegen die Arbeitsmarktseg-
mentation die Gefahr, daß s i c h - auch b e i Unterbeschäftigung - e i n 
T e i l der zusätzlich geschaffenen Kaufkraft i n Preiserhöhungen und zu-
sätzlichen Lohnforderungen niederschlägt. Die zurückhaltende Rekru-
t i e r u n g s p o l i t i k der Beschäftiger kann den Konjunkturaufschwung brem-
sen und damit d i e Koexistenz von I n f l a t i o n und Unterbeschäftigung 
verstärken. Der Einkommensmultiplikator i s t d e u t l i c h vom Beschäfti-
1) 
gungsmultiplikator verschieden. 
Die negative Bewertung d i r e k t e r Beschäftigungshilfen i s t wenigstens 
zum T e i l Ausdruck einer Konzeption, die maximale B r e i t e n e f f e k t e öf-
f e n t l i c h e r Interventionen s i c h e r s t e l l e n w i l l . Demgegenüber machen 
die gegenwärtig vorherrschenden Arbeitsmarktstrukturen und Bedingun-
gen des Verteilungskampfes Instrumente notwendig, d i e einen maxima-
len Beschäftigungseffekt und einen minimalen Einkommenseffekt haben. 
In d i e s e r Perspektive scheint es angebracht, d i e d i r e k t e n Beschäfti-
gungshilfen aufzuwerten. 
34. Um die Unterschiede zwischen den d r e i oben aufgeführten Maßnah-
megruppen d e u t l i c h zu machen, muß man s i c h i h r e r e l a t i v e n E f f e k t e für 
P r e i s - und Beschäftigungsentwicklung vergegenwärtigen. Maßnahmen der 
ersten Gruppe - g e z i e l t e Nachfrageanregung - haben im R e g e l f a l l die 
stärkste inflationäre Wirkung; s i e s t e l l e n i n keiner Weise s i c h e r , 
daß das zusätzliche Angebot dort entsteht, wo es notwendig wäre, um 
einen P r e i s a n s t i e g zu verhindern. 
1) Die Frage, ob dies Folge von tatsächlichen Veränderungen s e i t 
Keynes oder Folge e i n e r besseren Kenntnis der Realität i s t , hat 
i n diesem Zusammenhang nur zweitrangige Bedeutung. 
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Etwas weniger i s t dies der F a l l b e i Maßnahmen wie I n v e s t i t i o n s h i l f e n , 
d i e eine d i r e k t e Erhöhung der Beschäftigung über einen M u l t i p l i k a t o r 
mit i n d i r e k t e n E f fekten im Sinne zusätzlicher Nachfrage außerhalb 
des unmittelbar angezielten Bereichs kombinieren. S e l b s t wenn s i e i n 
e r s t e r L i n i e auf Branchen und Bereichen mit Unterauslastung der Anla-
gen und Arbeitskräfte g e r i c h t e t s i n d , können doch i h r e i n d i r e k t e n E f -
fekte an anderen S t e l l e n inflationäre Einflüsse auslösen. Je geringer 
diese i n d i r e k t e n E f f e k t e sind (oder j e mehr s i e durch Besteuerung ab-
geschöpft werden), desto i n f l a t i o n s n e u t r a l e r sind solche Maßnahmen -
abgesehen von der möglichen Beeinflussung der Lohnentwicklung durch 
di e Erhöhung der Beschäftigung. Dieser letztgenannte Einfluß hängt 
s e l b s t wiederum davon ab, welcher Ausschnitt aus dem Arbeitsmarkt 
von e i n e r Maßnahme b e t r o f f e n wird; er i s t um so geringer, j e mehr 
d i e s e r Ausschnitt Arbeitnehmer mit hohem A r b e i t s p l a t z r i s i k o und 
schwacher S t e l l u n g i n den Lohnbewegungen umfaßt. 
Am geringsten i s t das genannte R i s i k o bei d i r e k t auf die Schaffung 
neuer Arbeitsplätze g e r i c h t e t e n Maßnahmen. Die Mehrheit der A r b e i t s -
gruppe i s t der Meinung, daß diese Maßnahmen unter bestimmten Bedin-
gungen einen i n f l a t i o n s n e u t r a l e n , wenn n i c h t antiinflationären Netto-
e f f e k t haben. Die Überlegungen im ersten Abschnitt dieses K a p i t e l s 1 ) 
machten den Unterschied zwischen Grenzkosten und Durchschnittskosten 
der A r b e i t s k r a f t d e u t l i c h ; hieraus f o l g t das Interesse an öffentli-
chen Interventionen, welche d ie Unternehmen veranlassen, ihren Absatz 
ohne d i e Erwartung höherer P r e i s e zu erhöhen und i h r e aus den zusätz-
l i c h e n Rekrutierungskosten r e s u l t i e r e n d e n Vorbehalte gegen Neueinstel-
lungen zu überwinden, die oftmals i h r Zögern erklären, d i e Produktion 
auszuweiten. Dieser k r i t i s c h e Punkt kann durch eine z e i t l i c h begrenzte 
H i l f e für die Beschäftigung zusätzlichen Personals überwunden werden; 
hierdurch würde es den Betrieben e r l e i c h t e r t , i n den mit der Produk-
tionsausweitung verbundenen Prozeß der Kostensenkung e i n z u t r e t e n . D i -
rekte H i l f e n zur Schaffung neuer Arbeitsplätze können a l s o o f t d i e 
wirksamste und stabilitätsfreundlichste Form der Förderung zusätzli-
cher Arbeitskräftenachfrage d a r s t e l l e n . In v i e l e r H i n s i c h t s i n d s o l -
che Maßnahmen das genaue Gegenteil von Stützungsaktionen für vom Zu-
sammenbruch bedrohte Betriebe, deren v o l k s w i r t s c h a f t l i c h negativer 
Charakter außer Zweifel s t e h t . 
1) V g l . oben S. 19 f f . 
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Schlußfolgerungen 
35. Die vorstehenden Überlegungen wollen vor allem zeigen, warum 
und wie es möglich i s t , den Handlungsspielraum beim Verfolgen der 
Z i e l e s t a b i l e r Preise und hoher Beschäftigung zu vergrössern. Dieser 
Handlungsspielraum i s t durch zwei Tatbestände c h a r a k t e r i s i e r t : 
er i s t einmal um so enger, je kürzer der Z e i t h o r i z o n t i s t ; i n mit-
t e l f r i s t i g e r Perspektive besteht eine recht weitgehende Deckung 
der Ursachen von A r b e i t s l o s i g k e i t und I n f l a t i o n , a l s o kann ihnen 
durch Maßnahmen entgegengewirkt werden, d i e s i c h vor allem auf 
di e Beseitigung s t r u k t u r e l l e r Ungleichgewichte des Arbeitsmarkts 
r i c h t e n ; dies schließt f r e i l i c h n i c h t aus, daß i n k u r z f r i s t i g e r 
Perspektive e i n Handlungsspielraum besteht, wenngleich er wesent-
l i c h enger i s t ; 
er kann nur i n dem Maße wahrgenommen und ausgeschöpft werden, i n 
dem man den Segmentationserscheinungen auf dem Arbeitsmarkt Rech-
nung trägt und entsprechend g e z i e l t e Maßnahmen e r g r e i f t . 
36. In der Beschränkung auf d i e k u r z f r i s t i g e n Probleme s t e l l t d i e 
Arbeitsgruppe f e s t , daß die berechtigte Furcht vor einer erneuten Be-
schleunigung der Geld entwertung sowohl den Umfang der konjunkturbe-
lebenden Maßnahmen wie die Dauer des s i c h j e t z t abzeichnenden Auf-
schwungs zu begrenzen droht. Sie i s t der Meinung, daß diese Gefah-
ren gemindert und die Grenzen des Aufschwungs ausgeweitet werden kön-
nen, wenn man b e r e i t i s t , eine Reihe von Maßnahmen zu e r g r e i f e n , de-
ren E f f e k t i n einer Erhöhung der Beschäftigung b e i g l e i c h z e i t i g e r 
Dämpfung der Faktoren des P r e i s a u f t r i e b e s besteht. 
37. Dieser doppelte E f f e k t kann e r r e i c h t werden durch Maßnahmen zur 
Reduzierung der Grenzkosten und Erhöhung des Grenzangebots i n S i t u a -
tionen, i n denen d ie zusätzlichen, über die bloßen Lohnkosten hinaus-
gehenden Rekrutierungskosten d i e Entscheidung zum Übergang auf e i n 
höheres Produktions- und Beschäftigungsniveau, der auch e i n Be i t r a g 
zur P r e i s s t a b i l i s i e r u n g wäre, zu bl o c k i e r e n drohen. 
Zwei Typen von Maßnahmen s i n d i n d i e s e r H i n s i c h t vorrangig: 
38. Einmal Maßnahmen zur Vermittlung, Ausbildung und Wiedereinglie-
derung von Arbeitnehmern. Die Arbeitsgruppe s t e l l t f e s t , daß i n e i n i -
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gen Gemeinschaftsländern immer noch die Tendenz zu einer zyklischen 
Entwicklung der öffentlichen Aufwendungen für Ausbildung und Ver-
mittlung i n Abhängigkeit von der ak t u e l l e n Nachfrage vorherrscht. 
Es scheint i h r notwendig, diese Aufwendungen a n t i z y k l i s c h zu g e s t a l -
ten und schon j e t z t den Bedarf i n Rechnung zu s t e l l e n , der dann 
a k t u e l l a u f t r e t e n wird, wenn der Aufschwung auch den Arbeitsmarkt 
erfaßt hat. Die a u g e n b l i c k l i c h bestehende Unsicherheit im H i n b l i c k 
auf die benötigten Q u a l i f i k a t i o n e n und Ausbildungsinhalte scheinen 
i h r dann kein entscheidendes Gegenargument zu s e i n , wenn Ausbildungen 
mit v i e l s e i t i g e r Verwendbarkeit eindeutig der Vorzug gegeben wird. 
39. Zum anderen Maßnahmen, die f i n a n z i e l l e Entlastungen und Anreize 
für d i e Betriebe bedeuten. Hier scheint es der Arbeitsgruppe w i c h t i g , 
e i n möglichst breitgefächertes Instrumentarium zu entwickeln; s i e i s t 
jedoch der Meinung, daß das wi c h t i g s t e - und am wenigsten i n f l a t i o -
näre - Instrument i n direkten H i l f e n zur Schaffung neuer Arbeitsplät-
ze besteht, denen im Verhältnis zu I n v e s t i t i o n s h i l f e n eine höhere Be-
deutung zukommen s o l l t e . Angesichts der mit der E i n s t e l l u n g zusätzli-
cher Arbeitskräfte verbundenen Kosten und Risi k e n scheint i h r - auch 
unter streng v o l k s w i r t s c h a f t l i c h e n Gesichtspunkten - d i e Gewährung 
von Prämien (oder der Aufschub von lohnbezogenen Steuern) für d i e j e -
nigen Betriebe g e r e c h t f e r t i g t , die eine Nettoerhöhung i h r e r Beleg-
sc h a f t vornehmen - wobei solche Prämien n o t f a l l s bestimmten Regionen 
oder bestimmten Arbeitnehmergruppen vorbehalten ble i b e n können (so-
weit dies verwaltungstechnisch ohne Schwierigkeiten möglich i s t ) . 
40. Angesichts der dominierenden R o l l e von Produktivitätssteige-
rungen im Aufschwung und angesichts der s i c h eröffnenden m i t t e l f r i -
s t i g e n Perspektiven besteht jedoch die Gefahr, daß diese Maßnahmen 
a l l e i n n i c h t ausreichen. Deshalb empfielt die Gruppe, vor allem auf 
Gemeinschaftsebene den folgenden Tatbestand zu überdenken: Die öf-
f e n t l i c h e n Hände sin d b e r e i t , i n l e t z t e r Instanz einzuspringen, um 
das Einkommen der Erwerbstätigen ohne Beschäftigung zu si c h e r n . Sie 
sind v i e l weniger b e r e i t , d i e gleichen Beträge einzusetzen, um ihnen 
einen A r b e i t s p l a t z oder eine andere nützliche Betätigung, wie zum 
B e i s p i e l Bildung oder Ausbildung, zu beschaffen. Und doch wäre es 
ohne große Kosten möglich, das Schwergewicht von gegenwärtig ganz 
überwiegend passiven Maßnahmen auf Maßnahmen a k t i v e r Beschäftigungs-
p o l i t i k zu verlagern. 
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41. Dies würde den beschäftigungslosen T e i l e n der Erwerbsbevölke-
rung a n s t e l l e der gegenwärtigen harten A l t e r n a t i v e mehrere Optionen 
eröffnen: 
an e r s t e r S t e l l e einen neuen, mit dem bisherigen vergleichbaren 
A r b e i t s p l a t z ; 
an zweiter S t e l l e einen A r b e i t s p l a t z , der nach vorhergehender Um-
schulung besetzt werden kann. 
an d r i t t e r S t e l l e A r b e i t im Rahmen einer Serie von Öffentlichen 
Programmen (einschließlich von Projekten i n örtlicher E i g e n i n i t i a -
t i v e , wie s i e zum B e i s p i e l i n Kanada e x i s t i e r e n ) ; 
an v i e r t e r S t e l l e d i e Chance zu ei n e r v i e l s e i t i g verwendbaren Aus-
bildung, d ie n i c h t bloß einzelne s p e z i e l l e F e r t i g k e i t e n v e r m i t t e l t , 
sondern d i e b e r u f l i c h e Befähigung insgesamt erhöht; 
e r s t an l e t z t e r S t e l l e Arbeitslosenunterstützung t r a d i t i o n e l l e r 
A r t . 
42. Die Mehrheit der Arbeitsgruppe i s t der Meinung, daß e i n w i c h t i -
ger B e i t r a g der Gemeinschaft d a r i n bestehen könnte, die Regierungen 
zu einer Revision i h r e r Haltung und i h r e r P o l i t i k gegenüber den Pro-
blemen von Beschäftigung und A r b e i t s l o s i g k e i t i n diesem Sinne zu er-
mutigen. Sie schlagen deshalb der Kommission vor, die hiermit verbun-
denen f i n a n z i e l l e n und admin i s t r a t i v e n Fragen mit den A r b e i t s - , F i -
nanz- und Bildungsministerien zu untersuchen. 
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K a p i t e l IV 
DIE RISIKEN EINES UNTERBESCHÄFTIGUNGSGLEICHGEWICHTS ERFORDERN 
MASSNAHMEN ZUR BEEINFLUSSUNG DER NACHFRAGESTRUKTUR 
1. Das vorausgehende K a p i t e l konzentrierte s i c h auf die Frage da-
nach, wie beschäftigungspolitische Maßnahmen dazu beitragen können, 
die Rückkehr zu nichtinflationärem Wachstum zu ermöglichen. Im wesent-
l i c h e n ging es darum, den Arbeitsmarkt an d i e s i c h aus der gesamtwirt-
s c h a f t l i c h e n Entwicklung ergebenden Bedingungen anzupassen und im Rah-
men eines a l s vorgegeben betrachteten Wachstumspfades bessere Bedin-
gungen für d i e Beschäftigungsentwicklung zu schaffen. 
Die gegenwärtige Rezession und die i h r vorausgegangenen Entwicklungen 
legen jedoch die Vermutung nahe, daß es immer schwieriger werden wird, 
Beschäftigung l e d i g l i c h a l s a b g e l e i t e t e n Faktor des Wachstums zu be-
trachten und s i c h mit marginalen Anpassungen für die vom Wi r t s c h a f t s -
wachstum verursachten Ungleichgewichte zu begnügen. 
Obwohl die Sicherung ausreichenden Wirtschaftswachstums das wi c h t i g s t e 
Z i e l i s t , wird hierdurch d ie sehr v i e l schwierigere Frage n i c h t gegen-
standslos, wie die vom Wirtschaftswachstum verursachten Beschäftigungs-
ungleichgewichte besser bewältigt werden können. Dies i s t sowohl not-
wendig, um i n längerfristiger Perspektive eine beschäftigungsfreundli-
chere Form des Wirtschaftswachstums vorzubereiten, wie, um d i e P o l i t i k 
w i r t s c h a f t l i c h e r Globalsteuerung von einem T e i l der Spannungen zu ent-
l a s t e n , d i e s i c h aus der Zielkonkurrenz zwischen Beschäftigung und 
P r e i s s t a b i l i s i e r u n g ergeben. 
2. Wie schon i n der E i n l e i t u n g gesagt, geht es h i e r nicht darum, 
vo r s c h n e l l e Lösungen für oftmals ganz neue Probleme anzubieten, sondern 
sehr v i e l mehr darum, e i n i g e d i e s e r Probleme schärfer a l s bisher zu 
formulieren. 
Das folgende K a p i t e l versucht a l s o , e i n i g e wichtige, vom W i r t s c h a f t s -
wachstum erzeugte Gleichgewichtsstörungen zu i d e n t i f i z i e r e n , d i e nach 
Meinung der Gruppe schon bisher und wahrscheinlich auch i n Zukunft 
n i c h t mehr ausschließlich im Rahmen der von den k l a s s i s c h e n a r b e i t s -
m a r k t p o l i t i s c h e n Maßnahmen und den g e s e t z l i c h e n oder t a r i f l i c h e n For-
men der Beschäftigungssicherung gebotenen Möglichkeiten bewältigt wer-
den können. 
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Hier wird i n einem ersten, eher theoretischen Abschnitt kurz gezeigt, 
daß Wirtschaftswachstum n i c h t automatisch, sondern nur unter bestimm-
ten Bedingungen eine günstige Beschäftigungsentwicklung auslöst. In 
einem zweiten Abschnitt werden die hauptsächlichen, i n der jüngsten 
Vergangenheit zu beobachtenden wachstumsbedingten Ungleichgewichte 
d a r g e s t e l l t , die Gegenstand besonderer Aufmerksamkeit sein s o l l t e n . 
A. - Eine F e s t s t e l l u n g : Die Folgen des Wirtschaftswachstums für die 
Beschäftigung sind n i c h t immer positiv 
3. W i r t s c h a f t l i c h e Expansion und w i r t s c h a f t l i c h e Entwicklung beruhen 
auf einem Prozeß schöpferischer Zerstörung, der eine ständige Umwäl-
zung der Nachfrage- und Produktionsstrukturen bedeutet. Die Beschäfti-
gungsentwicklung wird von diesem Prozeß beherrscht und kennzeichnet 
s i c h damit durch gegenläufige Tendenzen der Schaffung und Vernichtung 
von Arbeitsplätzen. 
Unter diesen Bedingungen bedeutet eine beschäftigungsfordernde P o l i t i k 
zunächst und auf g l o b a l e r Ebene, die Bedingungen s i c h e r z u s t e l l e n , unter 
denen die Entstehung neuer Arbeitsplätze gesamtwirtschaftlich und, 
wenn möglich auch r e g i o n a l d ie Verlagerung oder Beseitigung von Ar-
beitsplätzen kompensieren kann. Zugleich muß s i c h e r g e s t e l l t s e i n , daß 
die Qualität der neuen Arbeitsplätze der Qualität der e n t f a l l e n e n zu-
mindest g l e i c h w e r t i g i s t . 
4. Die Erfahrungen, die i n Westeuropa während der Jahre vor der Re-
zession gemacht wurden, scheinen hinreichend zu beweisen, daß e i n ho-
hes Produktionswachstum n i c h t genügt, um hohe und hochwertige Beschäf-
tigung zu s i c h e r n . Die offenkundigsten Belege hierfür bestehen im s t e -
t i g e n Anstieg der A r b e i t s l o s i g k e i t und i n der Vermehrung von wenig qua-
l i f i z i e r t e n , mit ausländischen Arbeitskräften besetzten Arbeitsplätzen. 
S i c h e r l i c h war diese Entwicklung n i c h t i n a l l e n Ländern g l e i c h stark 
ausgeprägt: Dort, wo das höchste Wachstum zu verzeichnen war, gelang 
es zumindest, die q u a n t i t a t i v e n Beschäftigungsprobleme abzuschwächen, 
aber s e l t e n , i h r Auftreten ganz zu verhindern. 
5. Weiterhin legen zahlreiche Hinweise d i e - a l l e r d i n g s sehr schwer 
zwingend zu belegende - These nahe, daß die westeuropäischen Länder 
weitaus größere F o r t s c h r i t t e im H i n b l i c k auf den Lebensstandard a l s im 
H i n b l i c k auf die Beschäftigungslage und die Arbeitsbedingungen r e a l i -
s i e r e n konnten. 
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Ganz o f f e n s i c h t l i c h s p i e l t e der Arbeitsmarkt im Wirtschaftsprozeß, so 
wie er s i c h bisher entwickelt hat, nur eine nachgeordnete und passive 
R o l l e . Der Arbeitsmarkt wird beherrscht von den Einflüssen, die (über 
die Arbeitskräftenachfrage) von der Nachfrage nach Gütern und Dienst-
leistungen ausgehen; ihnen gegenüber t r a t e n die Einflüsse des inlän-
dischen Arbeitskräfteangebots und des vom ihm d a r g e s t e l l t e n Leistungs-
p o t e n t i a l s i n den Hintergrund. Um s i c h dies zu veranschaulichen, ge-
nügt es, s i c h die beiden häufigsten Formen von Maßnahmen im F a l l e von 
Beschäftigungsungleichgewichten vor Augen zu halten: Die Antwort auf 
das R i s i k o verlangsamten Wirtschaftswachstums besteht i n der Forde-
rung nach allgemeiner Nachfragebelebung; auf Arbeitskräfteknappheit 
wird mit der Anwerbung von ausländischen Arbeitskräften r e a g i e r t . Ohne 
eine d e t a i l l i e r t e Begründung hierfür geben zu wollen, l i e g t es doch 
nahe, dieses Mißverhältnis auf die Reaktionszeit des Arbeitskräftean-
gebotes und auf die Komplexität der es bestimmenden s o z i a l e n und psy-
chologischen Faktoren zurückzuführen. 
Diese S i t u a t i o n i s t n i c h t ohne Zusammenhang mit den Schwierigkeiten, 
die der Entwicklung einer aktiven A r b e i t s m a r k t p o l i t i k entgegenstanden. 
So lange eine solche P o l i t i k ausschließlich auf die Binnenstruktur des 
Arbeitsmarkts k o n z e n t r i e r t i s t , kann s i e angesichts der genannten Un-
gleichgewichte nur begrenzt wirksam s e i n . Eine w i r k l i c h e Beschäfti-
g u n g s p o l i t i k kann weder bloß pas s i v auf d i e Entwicklung der v o l k s w i r t -
s c h a f t l i c h e n Nachfrage reagieren, noch s i c h darauf verl a s s e n , daß 
Wirtschaftswachstum von s e l b s t zu einem generellen Gleichgewicht zwi-
schen Nachfrage und Angebot auf dem Arbeitsmarkt führen wird. Sie muß 
vielmehr versuchen, auf das Wachstum s e l b s t Einfluß zu nehmen, ohne 
seine Antriebskräfte zu gefährden. 
6. Eine solche Orientierung muß mit zwei Schwierigkeiten rechnen: 
Die e r s t e Schwierigkeit e r g i b t s i c h aus der t r a d i t i o n e l l e n Unterschei-
dung zwischen einem w i r t s c h a f t l i c h e n und einem s o z i a l e n Bereich, d ie 
beide a l s k l a r voneinander getrennte Welten mit ihren jeweils s p e z i f i -
schen p o l i t i s c h e n Strukturen und admin i s t r a t i v e n Zuständigkeiten be-
t r a c h t e t werden, wobei die W i r t s c h a f t s p o l i t i k das Wachstum s i c h e r z u -
s t e l l e n hat, während die Aufgabe der S o z i a l p o l i t i k d a r i n besteht, d ie 
Früchte des Wachstums zu v e r t e i l e n und d i e Opfer des Wachstums zu unter-
stützen. W i l l man s i c h e r s t e l l e n , daß das Wirtschaftswachstum besser a l s 
bisher den beschäftigungspolitischen Z i e l e n e n t s p r i c h t , so i s t e i n 
Lutz (1976): Beschäftigungsperspektiven in der Gemeinschaft bis 1980. 
URN: http://nbn-resolving.de/urn:nbn:de:0168-ssoar-101099 
enger, ständiger Dialog zwischen diesen beiden Bereichen notwendig. 
Eine zweite Schwierigkeit e r g i b t s i c h aus den w e i t v e r b r e i t e t e n Kon-
f l i k t e n zwischen k u r z f r i s t i g e n und l a n g f r i s t i g e n Überlegungen. V i e l e 
der Maßnahmen, mit denen versucht werden könnte, das Wi r t s c h a f t s -
wachstum unter beschäftigungspolitischen Z i e l e n zu beeinflussen, be-
deuten l e d i g l i c h eine s t a t i s c h e Verteidigung der bestehenden A r b e i t s -
plätze; nur a l l z u häufig entsteht hieraus die Versuchung zu r e s t r i k -
t i v e r , p r o t e k t i o n i s t i s c h e r H a n d e l s p o l i t i k . Aber d e r a r t i g e k u r z f r i s t i -
ge, zum Schutz der bestehenden Arbeitsplätze bestimmte Maßnahmen ge-
fährden genau hierdurch oftmals d i e Beschäftigung von morgen. P o s i t i v e 
Maßnahmen mit dem Z i e l , bessere Beschäftigungsmöglichkeiten anzubie-
ten, sind im allgemeinen zumindest m i t t e l f r i s t i g e r A r t ; ih r e Durchset-
zung wird dadurch erschwert, daß i h r e V o r t e i l e nicht immer k l a r e r -
kannt werden und daß s i e mit s o z i a l inakzeptablen Übergangsproblemen 
verbunden s e i n können. 
Insbesondere angesichts d i e s e r Schwierigkeiten erschien es der Ar-
beitsgruppe geraten, i h r e Aussagen i n diesem K a p i t e l im wesentlichen 
darauf zu beschränken, Probleme zu d e f i n i e r e n , i n der Hoffnung, daß 
ei n i g e i h r e r Überlegungen i n Zukunft durch g e z i e l t e r e Untersuchungen 
v e r t i e f t werden können. 
B. - Die Ursachen von Gleichgewichtsstörungen 7. Mehr und mehr s e t z t s i c h d i e Erkenntnis durch, daß die gegenwär-
ti g e n Schwierigkeiten n i c h t nur vorübergehender Natur sind. Die a k t u e l -
l e n Krisenerscheinungen öffneten den B l i c k für eine Reihe von Wachs-
tumsungleichgewichten, die s i c h im Laufe der vorausgegangenen Jahre 
aufgestaut haben. 
8. In beschäftigungspolitischer Perspektive sind vor allem d r e i Ty-
pen von Ungleichgewichten hervorzuheben. 
E i n e r s t e s Ungleichgewicht b e t r i f f t d i e gesamtwirtschaftliche Beschäf-
tigungslage, wie s i e s i c h aus den Prozessen der Vernichtung und Schaf-
fung von Arbeitsplätzen e r g i b t ; zu fragen i s t h i e r insbesondere, i n 
welchen Wirtschaftsbereichen d i e neuen Arbeitsplätze l i e g e n s o l l e n , 
durch die s i c h im Laufe der kommenden Jahre d i e Beschäftigung wieder 
auf e i n ausreichendes Niveau anheben läßt. 
Das zweite Ungleichgewicht b e t r i f f t d i e Beziehungen zwischen I n v e s t i -
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t i o n und Beschäftigung. I n v e s t i t i o n e n sind s i c h e r l i c h eine notwendige, 
jedoch keine hinreichende Bedingung für die Entstehung neuer A r b e i t s -
plätze. In den Beziehungen zwischen I n v e s t i t i o n und Beschäftigung 
t r a t e n anscheinend i n der neueren Vergangenheit Störungen auf, die 
a n a l y s i e r t und gegebenenfalls überwunden werden müssen. 
Das d r i t t e Ungleichgewicht b e t r i f f t das Verhältnis zwischen A r b e i t s -
p l a t z s t r u k t u r und Q u a l i f i k a t i o n s s t r u k t u r . In den Arbeitsmarktstruktu-
ren und -prozessen vollzogen s i c h Entwicklungen, d i e keineswegs o p t i -
mal sind: Wachsende S t a r r h e i t des Arbeitskräftebestandes und Verände-
rungen i n der q u a l i t a t i v e n Struktur der Arbeitsplätze beinhalten o f t -
mals n i c h t wahrgenommene negative Momente, denen entgegengetreten 
werden müßte. 
1. Tendenzen der Beschäftigungsentwicklung nach Wirtschaftsbereichen 
9. Gemäß den Schätzungen i n K a p i t e l II s e t z t eine Reduzierung der 
d u r c h s c h n i t t l i c h e n Arbeitslosenquote i n der Gemeinschaft auf 3 % eine 
Erhöhung der Beschäftigtenzahlen i n v i e r Jahren um 3 - 4 Mio. voraus. 
10. Um zu ermessen, was dies bedeutet, muß man s i c h d i e Beschäfti-
gungsentwicklung nach Wirtschaftsbereichen i n der Vergangenheit vor 
Augen h a l t e n . Diese Entwicklung c h a r a k t e r i s i e r t e s i c h i n den Gemein-
schaftsländern durch einen s t e t i g e n Rückgang im primären Sektor 
(Landwirtschaft u . ä . ) , durch einen Anstieg im tertiären Sektor ( p r i -
vate und öffentliche Dienstleistungen) und durch Stagnation ( t e i l w e i -
se l e i c h t e r Anstieg) im sekundären Sektor ( I n d u s t r i e ) . 
G e n e r e l l k o n z e n t r i e r t e s i c h d i e Beschäftigungszunahme im Lauf der jüng-
sten Vergangenheit vor allem auf den tertiären Sektor. Im sekundären 
Sektor wurde a l l e n f a l l s e i n l e i c h t e r Überschuß im Verhältnis zwischen 
vernichteten und neugeschaffenen Arbeitsplätzen e r z i e l t . 
11. Wie s t e l l e n s i c h d i e m i t t e l f r i s t i g e n Perspektiven des Netto-
Beschäftigungszuwachses i n den großen Wirtschaftsbereichen dar? Trotz 
der b e r e i t s genannten Unsicherheiten i s t es möglich, hierfür e i n i g e 
1) 
Hinweise zu geben. 
Im sekundären Sektor i s t anzunehmen, daß ni c h t wesentlich mehr Ar-
beitsplätze neu geschaffen a l s v e r n i c h t e t werden. Aufgrund von Konkur-
renzdruck, wünschenswerter Produktionsverlagerung i n Entwicklungslän-
1) V g l . B e r i c h t über d i e sektoralen Beschäftigungsperspektiven 
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dern sowie möglichen Sättigungserscheinungen i n beschäftigungsinten-
siven Branchen (Kfz-Industrie und, i n einigen Ländern, Baugewerbe) 
wird die b i s h e r i g e Tendenz starker Produktivitätssteigerung (mit ho-
her Kapitalintensität) und schwachen Zuwachses (bzw. l e i c h t e r Abnah-
me) der Beschäftigung anhalten. 
12. Die Perspektiven im tertiären Sektor sind nuancierter zu bewer-
ten, wobei zwei T e i l b e r e i c h e zu unterscheiden s i n d . 
Der Bereich der p r i v a t w i r t s c h a f t l i c h e n D i e n s t l e i s t u n g (Handel, Banken 
und Versicherungen, persönliche Dienstleistungen) hat s i c h sehr rasen 
entwickelt, wobei o f f e n s i c h t l i c h zunächst vor allem die Beschäfti-
gung, dann ( s e i t Ende der 60er Jahre) die Produktivität s t i e g . Die 
Zukunftsperspektiven dieses Bereiches sind unsicher und können o f f e n -
bar von zwei Faktoren negativ beeinflußt werden: Einmal eine Verlang-
samung des Nachfrageanstiegs aufgrund der zu erwartenden geringeren zu 
wachsraten der Realeinkommen der Haushaltungen und im Bank- und Ver-
sicherungsgewerbe; zum anderen eine Fortsetzung der bisherigen Tendenz 
er h e b l i c h e r Produktivitätssteigerung. 
Der Bereich der öffentlichen D i e n s t l e i s t u n g war bisher g l e i c h f a l l s 
durch starken Beschäftigungsanstieg gekennzeichnet, insbesondere im 
Bildungswesen und im Gesundheitswesen. Seine m i t t e l f r i s t i g e n Perspek-
t i v e n hängen vor allem von p o l i t i s c h e n Faktoren ab, für die sowohl 
Haushaltsengpässe wie demographische Entwicklungen ausschlaggebend 
se i n werden. Die Beschäftigungsexpansion im Bildungswesen wird s i c h 
wahrscheinlich wegen des Rückgangs der Jahrgangsstärken im s c h u l p f l i c h 
t i g e n A l t e r i n den meisten Gemeinschaftsländern verlangsamen, wobei 
die Zunahme von Weiterbildung eine p a r t i e l l kompensierende Wirkung 
haben kann; hingegen dürfte d i e Nachfrage nach Leistungen des Gesund-
heitswesens mit dem Anwachsen der ältesten Altersgruppen weiter s t e i -
gen; auch d i e Nachfrage nach Kinderkrippen dürfte (wegen stärkerer Er-
werbsbeteiligung der v e r h e i r a t e t e n Frauen) noch zunehmen. Es i s t gegen 
wärtig n i c h t möglich, zu b e u r t e i l e n welche öffentlichen Finanzierungs-
möglichkeiten d i e s e r zu erwartenden Nachfrage nach öffentlichen Dienst 
le i s t u n g e n gegenüberstehen werden. Doch sind Zweifel g e r e c h t f e r t i g t , 
daß die Beschäftigung im öffentlichen Bereich im Verlaufe der kommende 
Jahre gleichermaßen ansteigen wird, wie dies z.B. zwischen 1965 und 
1973 der F a l l war. 
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13. Der mögliche Bei t r a g d i e s e r beiden Dienstleistungsbereiche zur 
Schaffung neuer Arbeitsplätze ließe s i c h nur anhand einer prognosti-
schen Analyse i h r e r Entwicklungsmöglichkeiten i n den Gemeinschafts-
ländern zuverlässiger b e u r t e i l e n . Die Arbeitsgruppe h o f f t , daß die 
auf Gemeinschaftsebene im Rahmen der m i t t e l f r i s t i g e n Wirtschaftspo-
l i t i k unternommenen Arbeiten d ie gegenwärtigen Unsicherheitspannen 
v e r r i n g e r n werden. 
Dennoch ersc h e i n t es der Arbeitsgruppe wenig wahrscheinlich, daß die 
spontane Entwicklung der p r i v a t e n und öffentlichen Wirtschaft m i t t e l -
f r i s t i g d i e Nachfrage nach Arbeitskräften soweit erhöhen wird, wie 
dies zur Erreichung der Vollbeschäftigung notwendig wäre. Der auch 
für die Zukunft zu erwartende Zwang zur Erhöhung der Konkurrenzfä-
h i g k e i t und zur Beschränkung des Zuwachses öffentlicher Ausgaben dro-
hen d i e Möglichkeiten zur Schaffung neuer Arbeitsplätze zu vermin-
dern. Wenn diese Hypothese von zukünftigen Untersuchungen bestätigt 
wird, s t e l l t s i c h die Frage, wie beschäftigungspolitische Aspekte 
mehr a l s i n der Vergangenheit b e i der Steuerung der Nachfrageent-
wicklung berücksichtigt werden können. 
2. Schaffung von Arbeitsplätzen und I n v e s t i t i o n e n 
14. In dem Augenblick, i n dem der erneute Aufschwung und der Struk-
turwandel der Wirtschaft i n den Gemeinschaftsländern eine starke 
1) 
Zunahme der I n v e s t i t i o n e n voraussetzen , wird i n einigen Ländern 
der Gemeinschaft die Beschäftigungswirkung von I n v e s t i t i o n e n zum 
S t r e i t p u n k t . Es erschien der Gruppe unmöglich, auf dieses Problem 
n i c h t einzugehen, g l e i c h z e i t i g jedoch notwendig, hervorzuheben, mit 
welcher V o r s i c h t es behandelt zu werden ver d i e n t : Die Beziehungen zwi-
schen I n v e s t i t i o n e n und Beschäftigung sind komplex und können nur 
im Zusammenhang mit dem gesamten Wirtschaftsprozeß a n a l y s i e r t wer-
den; auch tragen d ie folgenden Überlegungen m i t t e l f r i s t i g e n Charak-
t e r und können i n keiner Weise d i e absolute Notwendigkeit einer kurz-
f r i s t i g e n Belebung der Investitionstätigkeit inf r a g e s t e l l e n . 
1) Es s e i daran e r i n n e r t , daß d i e Anlagenkapitalbildung i n der Gemein-
sch a f t zwischen 1973 und 1975 um % abgenommen hat. 
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15. Im Prozeß des Wirtschaftswachstums und der Schaffung neuer 
Arbeitsplätze nimmt die Investitionstätigkeit eine z e n t r a l e Stellung 
e i n . E i n e r s e i t s s c h a f f t s i e d i e Produktionsmittel a l s Voraussetzung 
neuer Arbeitsplätze. Andererseits i s t s i e e i n Faktor der Steigerung 
der Arbeitsproduktivität und trägt damit zur Freisetzung von Ar-
beitskräften b e i . Der Faktor K a p i t a l steht damit zum Faktor A r b e i t 
i n einer sowohl komplementären wie s u b s t i t u t i v e n Beziehung. 
Die R e a l i s i e r u n g der Vollbeschäftigung hängt damit von einer sehr 
feinfühligen Steuerung ab, die auf gesamtwirtschaftlicher Ebene eine 
optimale Kombination von A r b e i t und I n v e s t i t i o n s i c h e r s t e l l t . Diese 
Kombination wird i n m i t t e l f r i s t i g e r Perspektive durch den technischen 
F o r t s c h r i t t , die Nachfragestruktur und die r e l a t i v e n Kosten der b e i -
den Produktionsfaktoren beeinflußt. 
16. Die Entwicklung der beiden l e t z t e n Jahrzehnte war gekennzeich-
net durch einen rapiden Anstieg des je A r b e i t s k r a f t e i n h e i t eingesetz-
ten K a p i t a l s . Diese Entwicklung, die für a l l e I n d u s t r i e g e s e l l s c h a f t e n 
normal i s t , muß mit der Steigerung des Nettoprduktionswertes je Ar-
b e i t s k r a f t i n Beziehung gesetzt werden. 
Dieser rasche Anstieg hatte vor allem zwei Konsequenzen: 
17. E i n e r s e i t s bedeutete er, daß e i n wachsender T e i l des S o z i a l p r o -
duktes für i n v e s t i v e Zwecke verwendet wurde. Diese Tendenz g i l t n i c ht 
nur für die I n d u s t r i e , sondern i n den meisten Ländern auch für den 
D i e n s t l e i s t u n g s b e r e i c h . Sie kombiniert s i c h mit einer realen Zunahme 
der öffentlichen Investitionsausgaben. 
18. Andererseits wiesen Analysen i n einigen Gemeinschaftsländern 
(vor allem i n Frankreich) eine Tendenz zum Sinken der Wertschöpfung 
je eingesetzter K a p i t a l e i n h e i t nach. Um d i e Auswirkung d i e s e r Ten-
denz auf die globale Faktorproduktivität und damit auf die Gesamt-
e f f i z i e n z der Faktorkombination zu begrenzen, war man bestrebt, d ie 
meßbare Arbeitsproduktivität zu s t e i g e r n . Diese Entwicklung ließ i n 
einigen Ländern Zweifel an der Produktivität und Wirksamkeit der ge-
tätigten I n v e s t i t i o n e n aufkommen; s i e hatte darüber hinaus auch 
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19. Aus diesen F e s t s t e l l u n g e n - deren zweite noch für d i e anderen 
Gemeinschaftsländer zu überprüfen i s t - ergeben s i c h zwei wichtige 
Fragen. Die e r s t e Frage b e t r i f f t den Umfang der getätigten I n v e s t i -
tionen: War di e s e r n i c h t - zumindest i n einigen Ländern - im Hin b l i c k 
auf das vorhandene Ressourcenpotential und das e r z i e l t e Wachstum 
überhöht, und hat er n i c h t zur Stützung inflationärer Prozesse b e i -
getragen? Die zweite Frage b e t r i f f t die Richtung der I n v e s t i t i o n s -
tätigkeit: Bezweckten diese n i c h t eher eine Steigerung der A r b e i t s -
produktivität (und damit Freisetzung von Arbeitskräften) a l s eine 
Erhöhung der Gesamtproduktivität der eingesetzten Produktionsfak-
toren? 
Die Arbeitsgruppe natte n i c h t d i e Möglichkeit, diese Fragen, deren 
m i t t e l f r i s t i g erstrangige Bedeutung i h r bewußt i s t , eingehender zu 
behandeln. Dennoch schien es i h r notwendig, zwei Aspekte dieser 
Problematik besonders hervorzuheben. 
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Rationalisierungsinvestitionen und Erweiterungsinvestitionen 
20. Angesichts der sehr schwierigen Liquiditäts- und Rentabilitäts-
lage, i n der s i c h gegenwärtig d i e meisten Unternehmen i n Europa be-
finden, i s t zu vermuten, daß der größere T e i l der i n den nächsten 
zwei oder d r e i Jahren zu erwartenden I n v e s t i t i o n e n der R a t i o n a l i s i e -
rung und Produktivitätssteigerung dienen und damit d ie Beschäftigungs-
möglichkeiten eher verringern a l s vermehren wird. Das wird um so mehr 
der F a l l s e i n , je höher der Lohnanstieg a u s f a l l e n wird; eine solche 
I n v e s t i t i o n s p o l i t i k droht a l s o den Beschäftigungseffekt der Rezes-
sion noch zu verlängern. 
21. Es er s c h e i n t infolgedessen l e g i t i m zu fragen, wo kompensato-
r i s c h e Maßnahmen e r g r i f f e n werden könnten, um a r b e i t s p l a t z s c h a f f e n -
de I n v e s t i t i o n e n zu fördern. Hierfür käme vor allem der Bereich öf-
f e n t l i c h e r Ausgaben i n Frage, wo der Rentabilitätsdruck weniger stark 
i s t . Insbesondere wäre zu überlegen, ob die D r i n g l i c h k e i t der Inan-
griffnahme von .Maßnahmen n i c h t geändert werden könnte, um e r s t r a n g i g 
Vorhaben e i n z u l e i t e n , b e i denen e i n gegebenes Ausgabenvolumen einen 
maximalen E f f e k t im H i n b l i c k auf zusätzliche Arbeitsplätze hat -
entweder im Zusammenhang mit der Durchführung der Vorhaben s e l b s t 
oder a l s Folge i h r e s Abschlusses. Desgleichen könnten I n v e s t i t i o n s -
h i l f e n (insbesondere im Zuge von Regionalförderung) durch d i r e k t e 
1) 
Unterstützung der Schaffung neuer Arbeitsplätze ergänzt werden. 
Veränderung der relativen Kosten von Kapital und Arbeit 22. Die Beziehung zwischen I n v e s t i t i o n und Beschäftigung hängt 
unter anderem von der A r t und Weise ab, wie s i c h d i e A r b e i t s - und 
Kapitalkosten im Verhältnis zueinander entwickeln. Wenn die A r b e i t s -
kosten je Produkteinheit s c h n e l l e r steigen a l s die Kapitalkosten, 
so e r g i b t s i c h hieraus unter sonst g l e i c h e n Bedingungen e i n Anreiz 
zur Erhöhung des je Beschäftigten eingesetzten K a p i t a l s . 
1) V g l . K a p i t e l I I I . 
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23. Im Wachstumsprozeß wird d i e Entwicklung der Arbeitskosten 
je Produkteinheit gewöhnlich i n e r s t e r Annäherung durch die D i f -
ferenz zwischen Anstieg des Reallohnes und Anstieg der P r o d u k t i v i -
tät je Beschäftigtem bestimmt. Die Entwicklung der Kapitalkosten 
hängt von einem komplexen Faktorenbündel ab, zu dem insbesondere 
der R e a l z i n s s a t z , Skaleneffekte und die Entwicklung der P r e i s e 
(für die i n Vorperioden getätigten Investitionen) gehören. Grosso 
modo und im mehrjährigen Durchschnitt kann man sagen, daß die realen 
Arbeitskosten je Produkteinheit b i s h e r g l e i c h b l i e b e n oder l e i c h t 
stiegen, während die realen Kapitalkosten je Produkteinheit, vor 
allem aufgrund von Skaleneffekten und der Wirkung von P r e i s s t e i g e -
rungen, sinkende Tendenz aufwiesen. 
24. Der hieraus r e s u l t i e r e n d e Druck zu verstärktem K a p i t a l e i n -
satz je Beschäftigtem e n t s p r i c h t an s i c h einem normalen E f f e k t im 
Wachstumsprozeß. Um der V o l k s w i r t s c h a f t eine Erhöhung der Realver-
dienste und insbesondere der realen Arbeitseinkommen zu ermögli-
chen, muß d i e Wertschöpfung je Beschäftigtem s t e i g e n . Dieser An-
s t i e g hängt unter anderem von der Erhöhung des je Beschäftigtem 
1) 
verfügbaren K a p i t a l s ab. 
25. Diese Tendenz kann jedoch durch zusätzliche Einflüsse ver-
stärkt werden, die s i c h aus öffentlichen Interventionen ergeben. 
Die Gewährung von Zinszuschüssen, von Steuererleichterungen für 
Abschreibungen und von (regionalen oder sonstigen) I n v e s t i t i o n s -
h i l f e n bewirkt eine Senkung der Einsatzkosten von K a p i t a l . Weiter-
hin verändert die Benutzung der Löhne a l s Berechnungsbasis und Er-
hebungsbasis für die Sozialversicherungsbeiträge und bestimmte pa-
r a f i s k a l i s c h e Umlagen l e t z t e n Endes den e i n z e l w i r t s c h a f t l i c h e n 
Kalkül und beschleunigt damit d i e S u b s t i t u t i o n von A r b e i t durch Ka-
p i t a l . 
26. Eine Reihe von Überlegungen l e g t die Vermutung nahe, daß die 
s t a a t l i c h e P o l i t i k i n den meisten Gemeinschaftsländern s e i t etwa einem 
1) Gleichung einsetzen. 
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Jahrzehnt dazu führte, die Kosten von A r b e i t (insbesondere zur Finan-
zierung der wachsenden S o z i a l l a s t e n ) bzw. die Kosten von I n v e s t i t i o -
1) 
nen über d i e Entwicklung der primären Faktorkosten hinaus zu e r -
höhen bzw. zu vermindern. 
27. Die Konsequenz dieses doppelten Anreizes besteht d a r i n , d i e 
notwendige Kapitalmenge je A r b e i t s k r a f t e i n h e i t zu erhöhen und zu einer 
2) 
gewissen "Überkapitalisierung" beizutragen. Hierdurch kann s i c h das 
Verhältnis A r b e i t - K a p i t a l über den Wert hinaus verschieben, der zur 
Sicherung des Wachstums unbedingt notwendig i s t . 
28. Schlußfolgerungen aus diesen Überlegungen müssen a l l e r d i n g s 
im gegenwärtigen Konjunkturklima mit V o r s i c h t gezogen und bewertet 
werden. Gegensteuerungen können nur i n m i t t e l f r i s t i g e r Perspektive 
und nur anhand einer umfassenden Analyse der Kosten, der Z i e l s e t z u n -
gen und der A l t e r n a t i v e n der verschiedenen, zu diesem Ungleichge-
wicht beitragenden Maßnahmen ins Auge gefaßt werden. 
3. Wachstum und q u a l i t a t i v e Beschäftigungsstrukturen 
a) Wachstum, Strukturwandel und wachsende Rigiditäten auf dem 
Arbeitsmarkt 
29. Wie schon gesagt, i s t w i r t s c h a f t l i c h e s Wachstum - vor allem i n 
der Form, i n der es s i c h i n den EG-Ländern s e i t Kriegsende v o l l z o g -
von einem ständigen Prozeß der Zerstörung und Neuentstehung von Ar-
beitsplätzen b e g l e i t e t . Wenn n i c h t besonders günstige Bedingungen 
(hohe Einwanderung, starke Abwanderung aus der Landwirtschaft oder 
starkes demographisches Wachstum) v o r l i e g e n , e r f o r d e r t d i e s e r Pro-
zeß beträchtliche - räumliche und b e r u f l i c h e - Mobilität von A r b e i t s -
kräften zwischen verschiedenen Arbeitsplätzen des gleichen Betriebes 
wie zwischen Betrieben und Branchen. 
1) Im H i n b l i c k auf d i e I n v e s t i t i o n e n wurde diese Tendenz t e i l w e i s e -
und i n von Land zu Land verschiedenem Grad - kompensiert durch d i e 
Erhöhung der K a p i t a l - und Gewinnbesteuerung. 
2) Die Gruppe bedauert es, daß keine empirischen Untersuchungen zu d i e -
sem Problem auf europäischer Ebene v o r l i e g e n . Ihre Überlegungen 
stützen s i c h e i n e r s e i t s auf e i n i g e nationale (französische) Analy-
sen, andererseits auf Eindrücke und n i c h t systematisch gewonnene 
Ein z e l b e l e g e . 
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Diesem Mobilitätsbedarf stehen die Auswirkungen zweier mächtiger Ent-
wicklungen entgegen, d i e s i c h zur gl e i c h e n Z e i t vollzogen: 
30. Eine e r s t e Entwicklung scheint zu bewirken, daß der Q u a l i f i k a -
tionsbedarf immer b e t r i e b s s p e z i f i s c h e r wird, während b e r u f l i c h e Qua-
l i f i k a t i o n e n mit b r e i t e n ( b e t r i e b s - wenn n i c h t branchenunspezifischen) 
Einsatzmöglichkeiten i n den meisten Gemeinschaftsländern an Bedeutung 
v e r l i e r e n . Diese Entwicklung e r g i b t s i c h zum T e i l aus den i n der 
Nachkriegszeit eingetretenen Veränderungen i n der Beschäftigungs-
st r u k t u r . 
Das Wirtschaftswachstum v o l l z o g s i c h i n erheblichem Umfang durch Mo-
b i l i s i e r u n g zusätzlicher erwachsener Arbeitskräfte für den sekundä-
ren und tertiären Sektor. Diese n e u e i n g e s t e l l t e n Beschäftigten besa-
ßen im R e g e l f a l l keine nennenswerten b e r u f l i c h e n Qualifikationen, so 
daß Betriebe mit hohem Arbeitskräftebedarf dazu veranlaßt wurden, i h -
re A r b e i t s o r g a n i s a t i o n sowie i h r e Personal- und A u s b i l d u n g s p o l i t i k 
umzustellen, um diese Arbeitskräfte nach s c h n e l l e r und betriebsspe-
z i f i s c h e r Anlernung k u r z f r i s t i g produktiv einsetzen zu können. Damit 
hat s i c h d i e Bedeutung der bestehenden oder neu geschaffenen berufs-
f a c h l i c h e n Q u a l i f i k a t i o n e n im gesamten Q u a l i f i k a t i o n s b e s t a n d der Er-
werbsbevölkerung t e n d e n z i e l l vermindert. 
Zugleich v e r r i n g e r t der Ausbau der weiterführenden Schulen und Hoch-
schulen d ie Attraktivität der k l a s s i s c h e n b e r u f l i c h e n Ausbildungsgän-
ge. 
31. Ferner tendieren A r b e i t s r e c h t , Tarifverträge und Praxis der 
i n d u s t r i e l l e n Beziehungen dazu, die A r b e i t s p l a t z g a r a n t i e zu erhöhen 
und demzufolge die Mobilität b e r e i t s beschäftigter Arbeitskräfte zu 
v e r r i n g e r n . Dies trug wesentlich zur Entstehung von Ba r r i e r e n zwi-
schen "primären" und "sekundären" Arbeitsmärkten b e i , welch l e t z t e r e 
außerhalb des Geltungsbereichs von Beschäftigungsgarantien stehen. 
32. Der K o n f l i k t zwischen hohem vo l k s w i r t s c h a f t l i c h e m Mobilitätsbe-
darf und starken s t r u k t u r e l l e n und i n s t i t u t i o n e l l e n Mobilitätshemm-
nissen kann i n mehrfacher Weise wachstumsbedingte inflationäre Impul-
se auslösen und damit das Dilemma zwischen I n f l a t i o n und Beschäfti-
gung verschärfen: 
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a) Die Erfahrungen i n mehreren Gemeinschaftsländern zeigen d e u t l i c h , 
daß eine zum Zwecke der Inflationsbekämpfung e i n g e l e i t e t e oder ak-
z e p t i e r t e Senkung des Beschäftigungsgrads überwiegend nur die A r b e i t s -
kräfte auf sekundären Märkten b e t r i f f t , hingegen den Lohndruck der Ar-
beitskräfte auf primären Arbeitsmärkten n i c h t r e d u z i e r t , sondern mög-
lic h e r w e i s e noch erhöht, um das wachsende A r b e i t s p l a t z r i s i k o abzuweh-
ren. 
b) Weiterhin können die genannten Faktoren einen verstärkten Druck auf 
Gewährung d i r e k t e r oder i n d i r e k t e r öffentlicher Subventionen zur Er-
haltung von Arbeitsplätzen auslösen, die durch die w i r t s c h a f t l i c h e 
Entwicklung obsolet wurden. 
c) E n d l i c h trägt die geringe Mobilitätsbereitschaft eines großen T e i l s 
der Arbeitskräfte b e i hohem Beschäftigungsstand zu einer Erhöhung des 
Lohndrucks i n den Bereichen mit wachsendem Arbeitskräftebedarf b e i , 
da nur durch überdurchschnittlich hohe Lohnangebote noch die benötig-
ten zusätzlichen Arbeitskräfte m o b i l i s i e r t werden können. 
33. Die b i s h e r i g e n Versuche, z.B. durch verstärkte öffentliche Aus-
bildungsförderung die g e n e r e l l e Mobilität der Arbeitskräfte zu erhö-
hen, waren im allgemeinen von so begrenzter Tragweite, daß s i e die 
Wirkung der genannten Faktoren kaum nennenswert zu kompensieren ver-
mochten . 
Zusätzliche öffentliche Maßnahmen kamen o f t zu spät oder waren im Hin-
b l i c k auf die Zahl der angebotenen Plätze wie im H i n b l i c k auf den Wert 
der v e r m i t t e l t e n Ausbildung zu bescheiden. J e d e n f a l l s waren diese 
Programme b i s heute n i c h t i n der Lage, i n nennenswertem Umfang neue 
oder erweiterte Absatzmöglichkeiten für die von ihnen v e r m i t t e l t e n 
Q u a l i f i k a t i o n e n zu erschließen. 
34. Auf e i n i g e weitere Konsequenzen der Tendenz zu vermehrter, 
l e d i g l i c h auf die Bedürfnisse eines Betriebs ausgerichteter Q u a l i -
f i z i e r u n g s e i wenigstens hingewiesen: überwiegend b e t r i e b s s p e z i f i -
sche Q u a l i f i k a t i o n e n haben eine starke (wechselseitige) Bindung zwi-
schen Arbeitnehmer und Betrieb zur Folge und erhöhen damit das R i -
siko von K o n f l i k t e n im F a l l e von Umstellungen der A r b e i t s p l a t z s t r u k -
tur und B e t r i e b s o r g a n i s a t i o n . Die erhöhte Segmentation zwischen einem 
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primären (innerbetrieblichen) und einem sekundären Arbeitsmarkt wird 
auch i n d i z i e r t durch den erhöhten A n t e i l , den Jugendliche i n einer 
Rezessionsperiode an den A r b e i t s l o s e n s t e l l e n : Wenn Bildung und Aus-
bildung im öffentlichen Schulwesen auf die Vermittlung allgemeiner, 
n i c h t unmittelbar produktiv nutzbarer Q u a l i f i k a t i o n e n g e r i c h t e t sind, 
so i s t das jugendliche Neuangebot auf dem Arbeitsmarkt nur von g e r i n -
gem unmittelbarem Nutzen für d i e Betriebe. Jugendliche werden von 
den Betrieben a l s p o t e n t i e l l e Erwerber b e t r i e b s s p e z i f i s c h e r Q u a l i f i -
kationen, n i c h t a l s Träger e f f e k t i v verwendbarer Kenntnisse bewertet. 
Wenn aufgrund der Rezession d i e Gewinn- und Produktionsaussichten 
unsicher s i n d , wird die E i n s t e l l u n g jugendlicher Arbeitnehmer ver-
schoben, so daß s i c h die Warteschlange der Jugendlichen vor dem Zu-
gang zu primären b e t r i e b l i c h e n Arbeitsmärkten verlängert. 
b) V o l k s w i r t s c h a f t l i c h e r Q u a l i f i k a t i o n s - und Ausbildungsbedarf 
35. Es wird allgemein angenommen, daß Wirtschaftswachstum und Pro-
duktionssteigerung mit einer allgemeinen Erhöhung des Q u a l i f i k a t i o n s -
niveaus einhergehen. B e r u f l i c h e Ausbildung - a l s I n v e s t i t i o n i n Hu-
mankapital - wird i n di e s e r Perspektive a l s wesentliche Voraussetzung 
von Vollbeschäftigung und Wachstum betrachtet. In W i r k l i c h k e i t ver-
läuft die Entwicklung wesentlich d i f f e r e n z i e r t e r und e r f o r d e r t eine 
eingehendere Analyse. 
36. Bisher waren Bildungsexpansion und Wirtschaftswachstum eng mit-
einander verbunden. Zunehmender Wohlstand erlaubte einer wachsenden 
Zahl von E l t e r n , i h r e n Kindern eine bessere und längere Ausbildung 
angedeihen zu lassen, a l s s i e s e l b s t erworben hatten. W i r t s c h a f t s -
wachstum war somit d i e Ursache für stark steigende Nachfrage nach 
Bildung a l s wichtiger Impuls der Bildungsexpansion. 
Wachstum schuf zugleich die Voraussetzungen für die Bildungsexpansion: 
Steigendes Sozialprodukt machte es möglich, weit größere Ressourcen 
a l s bisher für das s t a a t l i c h e Bildungssystem f r e i z u s e t z e n ; dank s t e i -
gender Arbeitsproduktivität konnte dies geschehen, obwohl hierdurch 
eine immer größere Quote der Jugendlichen immer später i n s Erwerbsle-
ben e i n t r a t . 
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Auch g a l t a l s u n b e s t r i t t e n , daß Wirtschaftswachstum und P r o d u k t i v i -
tätssteigerung insgesamt höhere Anforderungen an die Q u a l i f i k a t i o n 
der Beschäftigten s t e l l e n , d i e nur durch längere und bessere Bildung 
und Ausbildung erfüllt werden könnten. 
37. E r s t s e i t e i n igen Jahren z e i g t s i c h , daß diese vermutete 
Übereinstimmung zwischen g e s e l l s c h a f t l i c h e r Nachfrage nach mehr B i l -
dung und w i r t s c h a f t l i c h e m Bedarf an mehr Bildung n i c h t s e l b s t v e r -
ständlich und n i c h t ohne weiteres zu r e a l i s i e r e n i s t : 
Einmal wurden d i e das Wachstum ermöglichenden Produktivitätssteigerun-
gen i n v i e l e n Bereichen der Industrie und zunehmend auch der Dienst-
leistungen durch Formen von Mechanisierung und R a t i o n a l i s i e r u n g be-
wirk t , d i e den A n t e i l einfacher, wenig q u a l i f i z i e r t e r , aber psychisch 
oder physisch stark belastender Arbeitsplätze erhöhen - während immer 
größere T e i l e vor allem der jüngeren Generation n i c h t mehr b e r e i t 
waren, d e r a r t i g e Arbeitsplätze zu übernehmen. 
So i s t zu erklären, daß i n einigen Ländern der Gemeinschaft t r o t z 
wachsender Unterbeschäftigung der einheimischen Bevölkerung immer 
mehr (anspruchslose) Arbeitskräfte aus i n d u s t r i e l l weniger entwickel-
ten Ländern i m p o r t i e r t werden mußten, um diese Arbeitsplätze am unte-
ren Ende der Q u a l i f i k a t i o n s s k a l a zu besetzen, d i e weder dem Bildungs-
niveau noch dem Erwartungsniveau der einheimischen Bevölkerung ent-
sprechen . 
38. Zum anderen wurde i n den meisten Ländern der Gemeinschaft der 
steigenden Nachfrage nach Bildung vor allem durch eine q u a n t i t a t i v e 
Expansion der a t t r a k t i v s t e n (und k o s t s p i e l i g s t e n ) Bildungsgänge ohne 
wesentliche i n h a l t l i c h - q u a l i t a t i v e Reformen begegnet: Der durch-
s c h n i t t l i c h e A n s t i e g von Bildungs- und Q u a l i f i k a t i o n s n i v e a u der Be-
völkerung kam vor allem dadurch zustande, daß eine wachsende - aber 
immer noch mi n d e r h e i t l i c h e - Zahl von Jugendlichen i n die hochquali-
f i z i e r e n d e n Ausbildungsgänge t r a d i t i o n e l l e r A r t (Gymnasium und Uni-
versität) e i n t r a t e n , obwohl d i e den dort v e r m i t t e l t e n Q u a l i f i k a t i o -
nen entsprechenden Arbeitsplätze (in Bildung und Wissenschaft sowie 
i n den Spitzen von Wir t s c h a f t und Verwaltung) nur begrenzt vermehr-
bar s i n d . 
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Sobald der expansionsbedingte Eigenbedarf des Bildungssystems gedeckt 
i s t , droht infolgedessen e i n Überschuß an Hochschulabgängern. 
V i e l e s s p r i c h t dafür, daß s i c h Beschäftigungsstruktur und Bildungs-
system i n den meisten europäischen Ländern i n den l e t z t e n zwei Jahr-
zehnten i n divergierende Richtungen entwickelt haben, so daß es im-
mer schwieriger wird, das notwendige Gleichgewicht zwischen dem 
v o l k s w i r t s c h a f t l i c h e n Arbeitskräftebedarf e i n e r s e i t s und dem Ausstoß 
des Bildungssystems andererseits zu s i c h e r n . Hieraus können A r b e i t s -
marktprobleme sehr gravierender A r t entstehen. 
39. Um d i e Ansprüche und Erwartungen der Bevölkerung an Bildung 
und Ausbildung sowie an Arbeitsqualität mit dem Bedarf der Volk s w i r t -
schaft i n e i n l a n g f r i s t i g e s Gleichgewicht zu bringen, sind im P r i n -
z i p zwei Wege denkbar: 
Einmal könnte man ins Auge fassen, den Ausbau von Sekundärschulen und 
Hochschulen zu stoppen bzw. wieder auf den Stand vor e i n oder zwei 
Jahrzehnten zu reduzieren. Dieser Weg wäre jedoch s i c h e r l i c h mit s o l -
chen K o n f l i k t e n und Problemen verbunden, daß er p o l i t i s c h gänzlich 
u n r e a l i s t i s c h und wohl auch w i r t s c h a f t l i c h wenig s i n n v o l l i s t . 
Der andere Weg bestünde d a r i n , d i e Struktur der Arbeitsplätze i n der 
V o l k s w i r t s c h a f t dem gesteigenen Q u a l i f i k a t i o n s p o t e n t i a l und Anspruchs-
niveau anzupassen; dieses würde aber unter anderem bedeuten, daß s i c h 
d i e Länder der Gemeinschaft i n Zukunft stärker a l s bisher auf d i e j e n i -
gen w i r t s c h a f t l i c h e n Aktivitäten (Güterproduktion und D i e n s t l e i s t u n -
gen) konzentrieren, d i e s i c h durch große Innovationsmöglichkeiten mit 
hoher Qualifikationsintensität c h a r a k t e r i s i e r e n . 
40. Das wachsende Ungleichgewicht zwischen dem Q u a l i f i k a t i o n s b e d a r f 
und der Q u a l i f i k a t i o n s s t r u k t u r des Neuangebots auf dem Arbeitsmarkt 
scheint eng mit dem besonderen Typ des Wirtschaftswachstums zusammen-
zuhängen, der i n den l e t z t e n zwanzig Jahren i n den meisten Ländern der 
Gemeinschaft dominierte. 
41. Um dies zu v e r d e u t l i c h e n , seien zwei Formen i n d u s t r i e l l e r Ent-
wicklung unterschieden: E i n e r s e i t s m i t t e l s Innovation der Produktions-
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methoden durch verstärkten K a p i t a l e i n s a t z zur Senkung der A r b e i t s -
kosten je Stück und durch verstärkte Standardisierung der Produkte; 
ande r e r s e i t s m i t t e l s Innovation der Produkte, was n i c h t notwendiger-
weise erhöhte Kapitalintensität des Produktionsverfahrens bedingt. 
(Eine ähnliche Unterscheidung ließe s i c h auch im D i e n s t l e i s t u n g s -
sektor t r e f f e n ) . 
42. Während die häufigsten Formen der Produktionsinnovation (Inno-
v a t i o n der Produktionsverfahren) i n a l l e r Regel zu einer P o l a r i s i e -
rung der Qualifikationsanforderungen und damit überwiegend zu Entqua-
l i f i z i e r u n g führen, e r f o r d e r t Produktinnovation s t e t s e i n höheres 
q u a l i f i k a t o r i s c h e s Durchschnittsniveau, das i n den meisten Fällen 
zu akzeptablen Kosten nur dann e r z i e l t werden kann, wenn d i e Mehrzahl 
der Beschäftigten über eine verhältnismäßig hohe Q u a l i f i k a t i o n ver-
fügt. 
43. In großen T e i l e n der W i r t s c h a f t der Gemeinschaft dominieren 
heute k a p i t a l i n t e n s i v e Produktionsprozesse mit hohen Innovationsra-
ten der Produktionsverfahren, aber r e l a t i v geringe Produktinnovation 
- wie Herstellung von Kraftfahrzeugen, Fernsehgeräten oder Haushalts-
maschinen. Dies sind dann auch d i e Wirtschaftszweige, i n denen gering 
q u a l i f i z i e r t e Arbeitskräfte mit belastenden Arbeitsbedingungen einen 
besonders großen und bisher t e n d e n z i e l l wachsenden A n t e i l an den Be-
schäftigten s t e l l e n . 
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K a p i t e l V 
SCHLUSSFOLGERUNGEN 
1. Die raittelfristigen Beschäftigungsperspektiven werden be-
herrscht von einem doppelten Tatbestand: E i n e r s e i t s scheint es ange-
s i c h t s der Erfahrungen der l e t z t e n fünfzehn oder zwanzig Jahre unbe-
s t r e i t b a r , daß globale Wachstumsförderung zwar zur Stützung der Be-
schäftigtenentwicklung notwendig, jedoch für s i c h a l l e i n n i c h t aus-
reichend i s t , um Vollbeschäftigung zu si c h e r n . Andererseits scheint 
auch die Möglichkeit, dauerhaftes Wirtschaftswachstum unter so gün-
stig e n Bedingungen wie i n den beiden l e t z t e n Jahrzehnten zu sichern, 
i n Frage zu stehen. 
2. Während der Wohlstandsphase, d ie Europa i n der jüngsten Vergan-
genheit e r l e b t e , entwickelte s i c h zunehmender Widerstand gegen die 
vorherrschenden Formen und Bedingungen von A r b e i t . Es i s t s i c h e r l i c h 
n i c h t ausgeschlossen, daß di e s e r Widerstand Folge des Wohlstandes 
war und s i c h abschwächt, wenn die Zeiten schlechter werden. Doch wä-
re es sehr r i s k a n t , d i e Wir t s c h a f t s - und S o z i a l p o l i t i k auf eine s o l -
che Hypothese zu gründen. Dies würde e i n e r s e i t s d i e Versuchung zu 
malt h u s i a n i s t i s c h e n Lösungen (Handelsprotektionismus; Widerstand ge-
gen Strukturwandel; erhöhte Rigidität des Arbeitsmarktes) verstärken. 
Dies würde andererseits dazu führen, d i e Legitimität wirtsc h a f t s p o -
l i t i s c h e r Entscheidungen i n den Augen der Bürger i n Frage zu s t e l -
l e n : Fortdauernde hohe A r b e i t s l o s i g k e i t , d i e s i c h vor allem auf die 
heranwachsende Generation k o n z e n t r i e r t , könnte i n einem Klima ver-
schärfter Konkurrenz sehr wohl der s o z i a l e n Unzufriedenheit einen 
neuen, besonders neuralgischen K r i s t a l l i s a t i o n s p u n k t b i e t e n . Eine 
G e s e l l s c h a f t , d i e n i c h t i n der Lage i s t , den A r b e i t s w i l l i g e n Be-
schäftigungsmöglichkeiten anzubieten, muß damit rechnen, daß eines 
Tages der g e s e l l s c h a f t l i c h e Wert der A r b e i t a l s solcher fragwürdig 
wird. 
3. Besonders besorgniserregend i s t i n diesem Zusammenhang die häu-
f i g anzutreffende Verwechslung zwischen dem R i s i k o eines andauernden 
Unterbeschäftigungs-Gleichgewichts und den Perspektiven einer auf 
F r e i z e i t o r i e n t i e r u n g und hohe Produktivität gegründeten "nachindu-
s t r i e l l e n " G e s e l l s c h a f t . Wer diese Gleichsetzung vornimmt, vergißt 
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zwei wesentliche Tatbestände: Einmal, daß Europa - vor allem s e i t 
der E n e r g i e k r i s e - i n seiner Versorgung von der Weltwirtschaft ab-
hängig i s t ; zum anderen, daß es unter den Bedingungen schwachen 
Wirtschaftswachstums sehr schwierig s e i n wird, d ie w i r t s c h a f t l i c h e n 
und s o z i a l e n Umstellungen zu bewältigen, die notwendig s i n d , um das 
n a c h i n d u s t r i e l l e Z e i t a l t e r vorzubereiten. 
4. Deshalb konzentrierte d i e Arbeitsgruppe i h r e Überlegungen auf 
die Frage nach möglichen Wegen zur Vermeidung des R i s i k o s w i r t s c h a f t -
l i c h e r S t a b i l s i e r u n g auf niedrigem Beschäftigungsniveau. Sie mußte 
f e s t s t e l l e n , daß der bisher beschrittene Weg dazu führte, das S t r e -
ben nach i n d i v i d u e l l e r Befriedigung i n Richtung auf erhöhten m a t e r i e l -
le n Konsum s t a t t i n Richtung auf Entfaltung und Nutzung der mensch-
l i c h e n Fähigkeiten zu lenken. 
5. Es scheint von nun an n i c h t mehr möglich, Beschäftigung bloß 
a l s passive V a r i a b l e eines Prozesses zu betrachten, der e i n e r s e i t s 
von der Gesamtheit der w i r t s c h a f t s - und f i n a n z p o l i t i s c h e n E n t s c h e i -
dungen und andererseits von der langsamen Entwicklung des Bildungs-
systems gesteuert wird. Eine der eindeutigsten Schlußfolgerungen der 
Gruppe l i e g t i n der Erkenntnis, daß jede Beschäftigungspolitik zum 
Scheitern v e r u r t e i l t i s t , d i e s i c h n i c h t z e n t r a l mit einer ganzen 
Se r i e von für die Beschäftigungsentwicklung entscheidenden Problemen 
auseinandersetzt; s i e wird bloß deklamatorischen Charakter behalten, 
wenn i h r e Z i e l e n i c h t i n die entsprechenden P o l i t i k e n i n t e g r i e r t wer-
den. 
6. Dies s e t z t jedoch weitreichende Veränderungen der heute i n den 
meisten Bereichen der W i r t s c h a f t s - und S o z i a l p o l i t i k vorherrschenden 
Orientierungen und Methoden voraus. Die folgenden Anregungen wollen, 
ohne irgendeinen Anspruch auf Vollständigkeit zu erheben, h i e r z u b e i -
tragen. 
7. Diese Überlegungen und Vorschläge lassen s i c h d r e i Ebenen zu-
ordnen. Eine erste Ebene bezieht s i c h auf e i n i g e gegenwärtig i n der 
W i r t s c h a f t s p o l i t i k w e i t v e r b r e i t e t e Mißverständnisse, die vermutlich 
v i e l e der im vorausgehenden K a p i t e l beschriebenen Fehlentwicklungen 
erklären. Eine zweite Ebene b e t r i f f t d i e unmittelbar beschäftigungs-
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wirksamen Maßnahmen. Eine d r i t t e Ebene befaßt s i c h mit dem Stand der 
einschlägigen Forschung, der i n v i e l e r H i n s i c h t sehr lückenhaft i s t . 
Diese Anregungen sind vor allem als Impulse für die Diskussion auf Gemein-
schaftsebene bestimmt und müssen vielleicht anhand der von ihnen ausgelösten 
Reaktionen neu überprüft werden. 
A. - Die Verfeinerung der Konzepte w i r t s c h a f t l i c h e r G l o b a l -
steuerung ======= 
8. Die Konzepte gesamtwirtschaftlicher P o l i t i k enthalten e i n i g e 
Halbwahrheiten, deren Folgen auf Dauer gesehen gefährlich sind und 
von denen zwei wegen der von ihnen bewirkten schwerwiegenden I r r -
tümer besonders hervorgehoben seien: 
a) E i n zu u n d i f f e r e n z i e r t e s Konzept von A r b e i t s l o s i g k e i t 
9. Die Arbeitslosenquote f u n g i e r t a l s einer der zentralen Indika-
toren für d i e v o l k s w i r t s c h a f t l i c h e Nachfragesteuerung: Wenn s i e 
s t e i g t , erhebt s i c h i n der öffentlichen Meinung die Forderung nach 
konjunkturbelebenden Maßnahmen; wenn s i e unter e i n bestimmtes Niveau 
s i n k t , löst dies umgekehrt Forderungen nach r e s t r i k t i v e n Maßnahmen 
aus. 
10. Eben wegen seiner symbolischen Bedeutung wurde d i e s e r Indika-
t o r o f f e n s i c h t l i c h n i c h t immer r i c h t i g benutzt. Indem s i c h W i r t s c h a f t s -
a n a l y t i k e r und W i r t s c h a f t s p o l i t i k e r mit einer I n t e r p r e t a t i o n der g l o -
balen A r b e i t s l o s e n s t a t i s t i k e n begnügten, übersahen s i e ganz o f f e n -
s i c h t l i c h e i n i g e Aspekte, die auch i n gesamtwirtschaftlicher Per-
spektive von hoher Bedeutung sind: Eine unzureichende Berücksichti-
gung der Struktur der A r b e i t s l o s i g k e i t (nach Dauer, nach Q u a l i f i k a -
tionsniveau, nach Arbeitskräftegruppen) hatte oftmals zur Folge, daß 
di e W i r t s c h a f t s p o l i t i k durch Einflußnahme auf die gesamtwirtschaft-
l i c h e Nachfrage Probleme zu lösen versuchte, d ie weit eher g e z i e l t e 
Strukturmaßnahmen e r f o r d e r t hätten - s e i es für bestimmte Arbeitneh-
mergruppen, s e i es im H i n b l i c k auf bestimmte T e i l e der Gesamtnach-
frage . 
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11. Diese Tendenz wird im übrigen durch die w e i t v e r b r e i t e t e Vor-
s t e l l u n g gestützt, daß wachstumsfördernde Maßnahmen e i n besonders 
b i l l i g e r Weg zum Abbau von A r b e i t s l o s i g k e i t seien, während s t r u k t u r -
p o l i t i s c h e Maßnahmen mit erheblichen Belastungen für die öffentlichen 
Haushalte verbunden wären. Die v o l k s w i r t s c h a f t l i c h e n Kosten von In-
f l a t i o n werden nur ex post s i c h t b a r und lassen s i c h überdies nur 
schwer einzelnen Maßnahmen zuschreiben. Demgegenüber erscheinen die 
Kosten von Strukturmaßnahmen b e r e i t s ex ante. Deshalb empfiehlt d ie 
Arbeitsgruppe: 
aa) Daten über die Struktur der A r b e i t s l o s i g k e i t - i h r e regionale 
V e r t e i l u n g , die Dauer der A r b e i t s l o s i g k e i t wie Q u a l i f i k a t i o n s n i v e a u 
und persönliche Merkmale der A r b e i t s l o s e n - systematischer i n Konjunk-
turanalysen und -prognosen einzubeziehen; die Entwicklung entspre-
chender k o n j u n k t u r p o l i t i s c h e r Indikatorensysteme würde s i c h e r l i c h 
den Dialog zwischen W i r t s c h a f t s p o l i t i k e r n und A r b e i t s m a r k t p o l i t i k e r n 
e r l e i c h t e r n ; 
bb) durch k o n t i n u i e r l i c h e Bemühungen zu einer schärferen Unter-
scheidung zwischen den Faktoren von A r b e i t s l o s i g k e i t , die unmittel-
bar mit dem Konjunkturablauf verbunden sind oder aber aus unzurei-
chender Nachfragestruktur (z.B. s t r u k t u r e l l e Schwächen der Export-
w i r t s c h a f t ) , aus der regionalen W i r t s c h a f t s s t r u k t u r oder aus struk-
t u r e l l e n Verzerrungen auf dem Arbeitsmarkt r e s u l t i e r e n , w i r t s c h a f t s -
p o l i t i s c h e Entscheidungen besser zu fundieren; eine solche D i f f e r e n -
zierung i s t schwierig, aber im H i n b l i c k auf die Begründung w i r t -
s c h a f t s - und f i n a n z p o l i t i s c h e r Orientierungen unverzichtbar; s i e 
i s t besonders notwendig auf Gemeinschaftsebene, um (vor allem im 
H i n b l i c k auf die Abstimmung der W i r t s c h a f t s p o l i t i k e n ) die Bedeu-
tung eines Indikators wie d i e Arbeitslosenquote r i c h t i g einschät-
zen zu können; 
cc) i n t e n s i v e Diskussionen über das Problem der A r b e i t s l o s i g k e i t , 
vor allem zwischen den S o z i a l p a r t n e r n , zu fördern; der Tatbestand 
der A r b e i t s l o s i g k e i t hat s i c h s e i t eineinhalb Jahrzehnten, insbe-
sondere aufgrund des eingetretenen Strukturwandels und der Entwick-
lung der s o z i a l e n S i c h e r h e i t , i n seiner Bedeutung stark verändert, 
wird jedoch i n der Öffentlichkeit immer noch recht u n d i f f e r e n z i e r t 
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vor allem im H i n b l i c k auf mögliche A l l h e i l m i t t e l und i n einer Weise 
d i s k u t i e r t , die l e t z t e n Endes wenig dazu angetan i s t , dauerhafte 
Lösungen für das Beschäftigungsproblem zu finden. 
b) MißVerständnisse über d i e R o l l e der I n v e s t i t i o n e n und der 
Produktivität 
12. Der Zwang zu schnellem Entscheiden und Handeln veranlaßte 
die W i r t s c h a f t s p o l i t i k e r dazu, d i e R o l l e der I n v e s t i t i o n e n im Wirt-
schaftswachstum zu s i m p l i f i z i e r e n . In den internen Beratungen und 
den öffentlichen Diskussionen wurde vor allem der Wachstums- und 
Innovationseffekt von I n v e s t i t i o n e n hervorgehoben und t r a t d i e F r a -
1) 
ge nach möglichen Fehlentwicklungen zu o f t i n den Hintergrund. 
13. Zwei besonders o f f e n s i c h t l i c h e Konsequenzen dieser v e r e i n f a -
chenden Konzeption seien hervorgehoben: In der F i n a n z p o l i t i k wer-
den I n v e s t i t i o n e n der öffentlichen Hände f a s t immer a l s p o s i t i v und 
zukunftsträchtig betrachtet, während die konsumptiven Ausgaben a l s 
"Verwaltungsaufwendungen", j a g e l e g e n t l i c h a l s Verschwendungen g e l -
ten. Wozu dies führt, zeigte s i c h i n v i e l e n Gemeinschaftsländern im 
Laufe der sechziger Jahre i n Form ein e r systematischen Bevorzugung 
von Großprojekten ("Dome i n der Wüste") und i n der entsprechenden Un-
terbewertung der laufenden Instandhaltung. Es s e i darauf hingewiesen, 
daß eine I n v e s t i t i o n immer R i s i k e n mit s i c h b r i n g t und mit Verschwen-
dung verbunden s e i n kann, während umgekehrt öffentliche konsumptive 
Ausgaben s o z i a l e n Funktionen entsprechen, die i h r e r s e i t s i n unter-
schiedlichem Grad i n v e s t i v e n Charakter tragen können (Aufwendungen 
für Bildung und Gesundheit), ohne daß dies s i c h i n I n f r a s t r u k t u r -
einrichtungen m a t e r i a l i s i e r e n müßte. 
14. Die g l e i c h e Gegenüberstellung von "guten" I n v e s t i t i o n e n und 
"schlechtem" Verbrauch wird auch auf v o l k s w i r t s c h a f t l i c h e r Ebene vor-
genommen: I n v e s t i t i o n s h i l f e n werden a l s w e r t v o l l , d i r e k t e H i l f e n zur 
Schaffung von Arbeitsplätzen hingegen a l s gefährlich betrachtet, w e i l 
s i e zum Fortbestand n i c h t konkurrenzfähiger Strukturen beitragen 
2) 
könnten und schwieriger zu k o n t r o l l i e r e n seien. Doch während i n a l -
1) V g l . K a p i t e l IV 
2) V g l . K a p i t e l I I I usf. 
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l e n Ländern zwar S t a t i s t i k e n über die Zahl der durch I n v e s t i t i o n s h i l -
fen geschaffenen Arbeitsplätze veröffentlicht werden, kennt niemand 
di e Zahl der Arbeitsplätze, d i e k o r r e l a t i v im gleichen oder i n einem 
anderen Land v e r n i c h t e t wurden. 
15. Es g i b t keine einfache A l t e r n a t i v e zu diesem Konzept. Man kann 
n i c h t e i n f a c h d ie Entwicklung aufhalten oder der v o l k s w i r t s c h a f t l i -
chen Analyse und Gesamtrechnung, die diese Gegenüberstellung begründe-
ten, j e g l i c h e n Wert absprechen. Dennoch muß man anerkennen, daß die 
Realität komplexer i s t . 
In diesem Sinn erachtet d i e Arbeitsgruppe folgende Anregungen a l s 
notwendig: 
aa) In der Analyse der Wirkungen von I n v e s t i t i o n e n wird im a l l g e -
meinen der Einkommensmultiplikator a l s zentrale Größe benutzt; es er-
scheint immer d r i n g l i c h e r , den Beschäftigungsmultiplikator a l s eigen-
ständige Größe zu betrachten und seine g l e i c h b e r e c h t i g t e Verwendung 
neben den Einkommensmultiplikator durchzusetzen; d i e A u f s t e l l u n g 
von " A r b e i t s b i l a n z e n " würde eine s i n n v o l l e Ergänzung der von der 
v o l k s w i r t s c h a f t l i c h e n Gesamtrechnung g e l i e f e r t e n Daten erlauben; 
bb) das p o s i t i v e V o r u r t e i l gegenüber I n v e s t i t i o n e n kann o f t F o l -
ge unzureichender Verfahren der Analyse und K o n t r o l l e öffentlicher 
Ausgaben s e i n ; es wäre zu untersuchen, inwieweit eine Verbesserung 
d i e s e r Verfahren zu ei n e r veränderten Bewertung Anlaß geben könnte; 
im gleichen Zusammenhang wäre auch die Ordnung der H a u s h a l t s t i t e l zu 
überprüfen; 
cc) e n d l i c h g i b t es Hinweise dafür, daß eine mit D e z e n t r a l i s i e r u n g 
verbundene größere "Bürgernähe" öffentlicher Entscheidungen i n die 
g l e i c h e Richtung wirken könnte. 
16. Doch j e n s e i t s d i e s e r mehr technischen D e t a i l s s t e l l t s i c h eine 
grundlegende Frage: Wenn Sach i n v e s t i t i o n e n n i c h t d ie e i n z i g e Ursache 
von Produktivitätssteigerung v o l k s w i r t s c h a f t l i c h e r Faktorkombination 
sind - welche Konzepte müssen dann entwickelt werden, damit s i c h die 
W i r t s c h a f t s p o l i t i k von der automatischen Gleichsetzung von I n v e s t i -
tionswachstum und Produktivitätssteigerung lösen kann? 
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B. - Die Entwicklung von Gegenmaßnahmen gegen die Unterbe-
schäftigungstendenzen 
17. Die i n den beiden vorausgegangenen K a p i t e l n a n g e s t e l l t e n 
Überlegungen zum Problem der Schaffung neuer Arbeitsplätze zeigen 
d i e Notwendigkeit, das gegenwärtige Instrumentarium zu verbessern 
und e v e n t u e l l neue Wege zu beschreiten. Die Gruppe empfiehlt h i e r -
b e i zwei Richtungen i n s Auge zu fassen: 
a) den Ausbau a l l e r Anreize zu vermehrtem Einsatz von A r b e i t s -
k r a f t ; 
b) i n längerfristiger Perspektive die Suche nach Formen w i r t -
s c h a f t l i c h e r Entwicklung, d i e zur Schaffung g e s e l l s c h a f t l i c h 
r e n t a b l e r Arbeitsplätze beitragen. 
a) Anreize zum vermehrten E i n s a t z von A r b e i t s k r a f t 
18. Die Analysen dieses B e r i c h t s si n d so d i f f e r e n z i e r t , daß Emp-
fehlungen i n dieser Richtung n i c h t a l s Leugnung der Bedeutung von 
In v e s t i t i o n e n und Produktivität verstanden werden können. Es handelt 
s i c h vielmehr darum, die gesamtwirtschaftliche und sektorale Ent-
wicklung im Sinne eines besseren Mischungsverhältnisses der Faktoren 
A r b e i t und K a p i t a l zu steuern. 
19. In diesem Sinne wäre es vor allem notwendig: 
- d i e arbeitsbezogenen Umlagen und die kapitalbezogenen H i l f e n im 
H i n b l i c k auf i h r e p o s i t i v e n oder negativen Anreizwirkungen auf den 
Ein s a t z des jeweiligen Faktors zu überprüfen; 
- d i r e k t e Unterstützung zur Arbeitsbeschaffung (im sekundären und 
tertiären Bereich) für P r i v a t b e t r i e b e wie Gebietskörperschaften 
auszubauen; 
- zusätzliche beschäftigungsfordernde Instrumente i n Form öffentli-
cher Unterstützung für örtliche I n i t i a t i v e n zur Arbeitsbeschaf-
fung zu entwickeln, insbesondere für Aktionen, die k l a r umgrenz-
ten g e s e l l s c h a f t l i c h e n Zwecken dienen und mit geringem K a p i t a l e i n -
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satz verbunden sind (z.B. Maßnahmen der Landschafts- und Stadt-
p f l e g e , Maßnahmen für A l t e u . ä . ) . 
fr) E x p l o r a t i o n des zukünftigen P o t e n t i a l s neuer Arbeitsplätze 
20. Mit sehr hoher Wahrscheinlichkeit werden i n den entwickelt-
sten Ländern der Gemeinschaft neue Arbeitsplätze vor allem im Dienst-
l e i s t u n g s b e r e i c h entstehen müssen (Ka p i t e l IV B 3). Dem stehen a l l e r -
dings Hindernisse entgegen, die ni c h t s mit der A r t oder Intensität 
der Bedürfnisse zu tun haben, sondern nur mit der Finanzierungsweise 
zusammenhängen (und s i c h aus der Notwendigkeit des Ausgleichs der 
öffentlichen Haushalte und den Grenzen der Steuerlastquote ergeben). 
Nach Meinung der Arbeitsgruppe i s t es dringend, dieses Problem auf 
Gemeinschaftsebene entsprechend seiner Bedeutung für das l a n g f r i s t i -
ge Beschäftigungsgleichgewicht eingehend zu untersuchen. 
C. - Intensivere Analyse der mit der Beschäftigungsentwicklung 
zusammenhängenden Probleme 
21. Die Kenntnis der vom Prozeß der Schaffung und Vernichtung von Ar-
beitsplätzen i m p l i z i e r t e n Tatbestände i s t sehr lückenhaft. Die S c h l i e -
ßung d i e s e r Lücken i s t angesichts der für die kommenden Jahre zu e r -
wartenden S i t u a t i o n von e r s t r a n g i g e r Bedeutung. Die Gruppe hat zwar 
keinen umfassenden Katalog der i n A n g r i f f zu nehmenden Untersuchun-
gen a u f g e s t e l l t , w i l l jedoch exemplarisch e i n i g e F e l d e r benennen, auf 
denen E r k e n n t n i s f o r t s c h r i t t e möglich wären und zu ei n e r K o n k r e t i s i e -
rung der auf n a t i o n a l e r wie auf Gemeinschaftsebene einsetzenden D i s -
kussion beitragen könnten: 
a) Die mit Kapitalproduktivität und Kapitalintensität zusammenhän-
genden Probleme sind i n Europa wenig geklärt; nur wenige Untersu-
chungen haben s i c h i n Europa im l e t z t e n Jahrzehnt mit ihnen beschäf-
t i g t ; d i e i n K a p i t e l IV angeführten Thesen stützen s i c h l e d i g l i c h 
auf Befunde aus e i n oder zwei Ländern. Hier müßten dringend i n t e n s i -
vere Analysen ansetzen. 
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b) Das Arbeitsmarktverhalten und insbesondere das Mobilitätsver-
halten hängt von einem komplexen Faktorenbündel ab. Die Wirkung d i e -
ser Faktoren überlagert oftmals d i e von direkten a r b e i t s m a r k t p o l i -
t i s c h e n Maßnahmen (wie z.B. Mobilitäts- oder Ausbildungsförderung) 
erwarteten E f f e k t e . D e t a i l l i e r t e Untersuchungen über den Zusammen-
hang zwischen diesen verschiedenen Faktoren i n der Perspektive des 
i n d i v i d u e l l e n Arbeitsmarktverhaltens könnten bessere Entscheidungs-
grundlagen l i e f e r n . In der gleichen Perspektive wäre es besonders 
w i c h t i g , daß Arbeitsmarktfachleute und Finanzwissenschaftler ge-
meinsam d i e r e l a t i v e n Kosten und V o r t e i l e der verschiedenen beschäf-
tigungssichernden bzw. beschäftigungsfordernden Maßnahmen überprü-
fen und der Frage nach dem optimalen Verhältnis öffentlicher Auf-
wendungen i n der einen und anderen Richtung nachgehen. 
c) Die Entwicklungstendenzen und Veränderungen der A r b e i t s p l a t z -
und Q u a l i f i k a t i o n s s t r u k t u r sind sehr wenig bekannt. Die meisten 
w i r t s c h a f t s - und s o z i a l p o l i t i s c h e n Entscheidungen werden aufgrund 
unzureichender Kenntnisse g e t r o f f e n , wobei Arbeitskräfte und Ar-
beitsplätze nur a l s Aggregat behandelt werden und u n t e r s t e l l t wird, 
daß notwendige Anpassungen durch vermehrte Ausbildung (oder ver-
mehrten Ei n s a t z ausländischer Arbeitnehmer) bewirkt werden könnten. 
Trotz der offenkundigen Schwierigkeiten scheint es unabdingbar, die 
Grundtendenzen der Entwicklung der A r b e i t s i n h a l t e f r e i z u l e g e n . Oh-
ne i h r e Kenntnis besteht d i e Gefahr von Fehlentscheidungen mit weit-
reichenden Konsequenzen für das w i r t s c h a f t l i c h e Gleichgewicht und 
die g e s e l l s c h a f t l i c h e Entwicklung. Die Gruppe i s t der Meinung, daß 
die zu erwartenden Strukturwandelprobleme nur schwer bewältigt wer-
den können, wenn den Fachleuten für Beschäftigungs-, Bildungs- und 
Ausbildungsprobleme n i c h t d i e Möglichkeit gegeben wird, i h r e E r -
kenntnisse besser abzusichern und den Wi r t s c h a f t s - und F i n a n z p o l i -
t i k e r n nahezubringen. 
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ARBEITSPLAN 
Die Sachverständigen der Arbeitsgruppe "Beschäftigungsperspektiven" werden 1975 
folgende Arbeiten durchführen: 
1) Bestimmung der die Entwicklung und Verwendung des Arbeitskräfte-
potentials i n den Mitgliedstaaten während der nächsten Jahre am 
stärksten beeinflussenden Faktoren und Trends. 
2) Ermittlung der Gebiete, i n denen man mit Vorrang tätig werden s o l l t e , 
damit solche Trends zur Vollbeschäftigung hin gelenkt werden, und 
Suche nach den geeignetsten Lösungen für diese Aktionsgebiete. 
3) Aufstellung bereichsadäquater L e i t l i n i e n oder Empfehlungen für einige 
dieser Aktionsbereiche. Diese L e i t l i n i e n werden entweder als gemeinsames 
Produkt der Arbeitsgruppe oder als voneinander abweichende Meinungen 
der einzelnen Mitglieder der Gruppe vorgelegt werden. 
Der Beitrag jedes Sachverständigen umfaßt sowohl seine Mitarbeit am gemeinsamen 
Bericht als auch die individuellen Beiträge während der Arbeit und gegebenenfalls 
die Beiträge zur Ergänzung des Berichts. 
Der Auftragnehmer verpf l i c h t e t sich, die zur Durchführung der vorgenannten Arbeit 
erforderliche Verbindung zur Kommission und zu den anderen Mitgliedern der Ar-
beitsgruppe "Beschäftigungsperspektiven" aufrechtzuerhalten, bis die Arbeiten 
abgeschlossen sind. 
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